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Deutsche Männer.
Es giebt keine Männer mehr! Wie oft 

ist dieses Thema von Nörglern nnd Schwarz­
sehern bei nns erörtert worden! Nicht ge­
ring  war die Zahl derjenige», welche 
glaubten, daß die Helden, deren Großthaten 
in der Geschichte nnseres Volkes so manches 
B la tt füllen, ausgcstorben seien und m it 
ihnen M uth , Tapferkeit nnd deutsche Treue. 
Die Begebenheiten der letzten Tage haben 
das Gegentheil bewiesen, sie haben an herr­
lichen Beispielen gezeigt, daß d i e E p i g o t t e  » 
d e r  A h n e n  w ü r d i g  sind.

Wie immer, wenn der Kriegsrnf die 
deutschen Lande durchbraust nud die Söhne 
deutscher M ü tte r in den Kampf rief, so sind 
auch diesmal, wo es nicht g ilt, den Feind 
g„ den Grenzen des Vaterlandes nieder­
zuwerfen, sondern fern von der Heimat sür 
unsere verletzte nationale Ehre einzutreten, 
in Nord und Süd, Ost nnd West tau­
fende von Freiw illigen zn den Fahnen ge­
eilt — eu» schlagender Beweis, daß die 
K a m v  f e s f r e n d i g k e i t  und die H i n ­
g a b e  f ü r  d a s  V a t e r l a n d  heute 
noch ebenso lebendig sind, wie in den Zeiten 
unserer Altvordern. Dieser Gesinnung ent­
sprechen die Thaten. Wer könnte die Be­
richte über die Leistungen nnseier Soldaten 
in China anders als m it Bewunderung nnd 
Stolz lesen! Wo immer die Deutschen ein- 
griffen, da haben sie trotz ihrer geringen 
Zahl die Entscheidung herbeigeführt nud 
durch ihre Tapferkeit und Todesverachtung 
die Truppen der anderen Mächte i» den 
Schatten gestellt. Selbst der e n g l i s c h e  
und r u s s i s c h e  Oberbefehlshaber haben es 
sich nicht versagen können, i» ihren M e l­
dungen den H e l d e n m n t h  u n d  d i e  E r ­
f o l g e  u n s e r e r  O f f i z i e r e  n n d  
M a n n s c h a f t e n  a l s  g a n z  h e r v o r ­
r a g e n d  zu bezeichnen.

Auch F rh r. p. Ketteler war ein deutscher 
Man» im besten Sinne des Wortes. Sein 
Name w ird  stets genannt werden, wenn 
d e u t s c h e  T r e u e  g e w ü r d i g t  werden 
soll. Während die Vertreter der andere» 
Mächte in Peking, besorgt nm ih r Leben, 
es nicht wagten, die Straßen der chinesischen

Hauptstadt zn betreten, r i t t  unser Gesandter, 
nicht achtend der ihm drohenden Gefahr» 
nur seinem Pflichtgefühl gehorchend, nach 
dem Auswärtigen Amte, um die leitenden 
Männer Chinas zur Besinnung zu rufe». 
Auf diesem Wege wurde er ermordet. I n  
rascher Entschlossenheit bemächtigten sich 
darauf —  nach übereinstimmendem Bericht 
aller zn uns gedrungenen Zeugen —  die 
deutschen Schutztrnppen, nur 45 an der 
Zahl, aber entschlossen, den M ord zu rächen, 
des Thores, das die Straße der europäischen 
Gesandtschaften in Peking beherrscht. M it  
eroberten Kanonen fegten sie die Straße 
rein nud hielten Wacht durch Tag nnd 
Nacht — wie lange, wissen w ir nicht. Aber 
das B ild  steigt nns vor der Seele auf, wie 
vor mehr als anderthalb tausend Jahren die 
Vnrgiinden am Hofe Etzels in bitterer 
Todesnoth den letzten Kampf in Ehren ans- 
fochten m it den sich immer erneuernden 
Schaaren der Hunnen. „W ie sie die Todten 
aus dem Saale warfen", „wie die Königin 
den Saal verbrennen ließ", wie sie er­
schlagen wurden einer nach dem andern, 
doch keiner nngesühnt, bis es dann schließ­
lich hieß: „D a war der Helden Herrlichkeit 
hingelegt im Tode". — Es w ird in Peking 
kann, anders gewesen sein wie damals.

Ebenso erhebende Momente enthält bei 
allen Schrecknissen das entsetzliche Unglück, 
das vor wenigen Wochen den Norddeutschen 
Lloyd in Newyork betroffen hat. I n  dem 
Kapitän der „Saa le", M iro w , vereinigten 
sich die schönsten deutschen Eigenschaften: 
„Pflichterfüllung, Tapferkeit, Heldenmuth 
und Todesverachtung" zu jener Selbstauf­
opferung, die geradezu Granen einflößt. 
E r wartet ruhig» bis das Feuer an seiner 
Uniform emporzüngelt. Empfindungslos 
gegen alle Todesschrecken, die ihn umgeben, 
bleibt er felsenfest auf seinem Posten. Erst 
als das Feuer an seinem Gewände loht, 
stürzt er sich selbst in  die Flammen —  zum 
qualvollsten Tode. Wahrlich, eine heroische 
That, die hinter MnciuS Scävola nicht 
zurücksteht.

Ein Volk, das solche Männer hervor­
bringt, braucht nicht zn verzagen. Ih m  ist 
großes beschieden!

Politische TiMsschan.
Der „Reichsanzeigcr" schreibt: Das

h a n d e l s p o l i t i s c h e  V e r h ä l t n i ß  
D e u t s c h l a n d s  zn den V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  von Amerika entbehrt bisher 
der erforderlichen Gleichmäßigkeit in der 
gegenseitigen Behandlung beider Theile. 
Während von deutscher Seite die Auffassung 
znr Anwendung gebracht wurde, daß nach 
dem preußisch-amerikanische» Vertrage von 
1828 den Vereinigten Staaten Anspruch auf 
meistbegünstigte Behandlung zustehe und 
demgemäß f i ir  die E infuhr aus den Ver­
einigten Staaten der deutsche Konventional­
ta r if z» gelten habe, ließen die letzteren auf 
Grund ihrer abweichenden Auffassung des 
erwähnten Vertrages die deutsche E infuhr an 
denjenigen Zollermäßignngen nicht theil- 
nehinen, welche der Präsident auf Gründ der 
in Sektion 3 des DingleytarifeS ihm er­
theilten Ermächtigung einigen anderen 
Ländern ertheilt hatte. Nach längeren V er­
handlungen ist es jetzt gelungen, diese Un­
gleichheit zu beseitigen. Durch Proklamation 
von» 13. d. M ts . hat der Präsident der 
Vereinigten Staaten diejenigen Zvller- 
tträsrignngeii, welche er an Frankreich, 
Ita lie n  und Portugal gewährt hat, m it 
alleiniger Ausnahme der fü r portngisische 
Schaumweine zugestandenen nnd auch von 
Frankreich und Ita lie n  nicht erlangten Ver­
günstigung auf die Einfuhr aus Deutschland 
für anwendbar erklärt, wogegen denischer- 
seits auf die amerikanische Einfuhr wie 
bisher der ans den Verträgen m it Oester­
reich-Ungarn, Ita lie n , Belgien, Rumänien, 
Rußland, Serbien und der Schweiz sich er­
gebende Konventionaltarif angewendet werden 
w ird. Es darf m it Befriedigung begrüßt 
merden, daß auf diese Weise ei» Anlaß 
zur handelspolitischen Verstimmung zwischen 
den beiden großen, in  lebhaftem Waaren- 
anstausch m it einander stehenden Ländern 
nns der W elt geschafft nnd eine Grundlage 
zn weiterer wirthschastlicher Annäherung 
hergestellt ist. —  Die größte Bedeutung der 
getroffene» Vereinbarung w ird  darin ge­
funden, daß amerikanischerseits ausdrücklich 
anerkannt worden ist, daß nach deutscher­
seits erfolgt dreimonatlicher Kündigung 
des Abkommens jede Verpflichtung erlischt,

der Vereinigten Staaten weiter den Kon­
ventionaltarif zu gewähren.

Die offiziösen „B erl. Pol. Nackir." theilen 
mit, der preußischen U n t e r r i c h t s v e r -  
W a l l u n g  stehen znr Entschädigung fü r 
die Theilnahme an Schulkonferenzen im 
laufenden Jahre genau so viel M it te l wie 
im vorigen Jahre zur Verfügung. Ferner 
theilen die „B erl. Pol. Nachr." m it, daß die 
Aufbringung eines Fonds von 10 M il l .  
Mk. znr Förderung von V o l k s !  chnl  - 
b a u t e n  sür den nächstjährigen E tat in  
Aussicht genommen ist.

Jnbezng auf die Nachricht, daß der 
P o s t c h e c k v e r k e h r  vorläufig nicht ein­
geführt würde, ist die „Norddeutsche Allge­
meine Zeitung" in der Lage mitzutheilen, 
daß über die Frage der Einführn»« des 
Postcheckverkehrs überhaupt noch keine cud- 
giltige Entscheidung getroffen ist.

Der R o t t e r d a m e r  Streik dauert 
fort. Der Kommandant der Rotterdamer 
Garnison theilt m it, nm zn verhindern, daß 
Schiffe, welche nach Deutschland gehe» oder 
von dort kommen, auf den Flüssen von den 
ausständigen Schiffsarbeitern belästigt werden, 
seien die Garnisonen von Dordrecht, Go- 
rinchem, Nyniwegen und Schoonhoven ange­
wiesen worden, auf Ersuchen M ilitä ra b - 
thcilnngen znr Begleitung der Schiffe zu 
entsenden. Außerdem werden einige T o r­
pedoboote znm Schutze bei der Durchfahrt 
eintreffen. —  Der Präsident der englischen 
Gewerkvcreine Havelock Wilso» ist Sonn­
abend in Rotterdam eingetroffen. Die Po­
lizei ist beauftragt worden, ihn zn über­
wachen und ihm nicht zn gestatten, sich ohne 
formelle Erlaubniß des Kapitäns an Bord 
eines Schiffes zn begeben. NvthigenfallS 
w ird Wilson ausgewiesen werden. Die 
Arbeitgeber kündigen an, daß sie den 
Schiffsansladern keinerlei Zugeständniß 
machen werden nnd entschlossen sind, der 
Lage durch Annahme anderer Arbeiter ein 
Ende zn machen.

Das Nationalfest in P a r i s ,  das nach 
den jüngsten Vorgängen im französischen 
Generalstabe und nach den daran sich an­
schließenden Kammerverhandlungen die Form 
eines ernsteren nationalistischen PntscheS 
anzunehmen drohte, scheint wider Erwarten

Diamanten-Negionen.
Roman aus der Newhorker Gesellschaft.

Frei nach dem Amerikanischen.
Von E rich  F riesen .

- - - - - - - - - - - - - - - -  tylachdrucr v e rb o ten .)

. (18. Fortsetzung.)
„Sre bringen da eine schwere Anklage 

gegen mich vor," sagt er ernst. „Wollen Sie 
m ir nicht Ih re  ganze Geschichte erzählen? 
Ich möchte selbst klar sehen."

W alter lächelte ungläubig. „S ie  werden 
wohl wissen, daß eine Dame, die sich als 
Frau Vanderbeck ausgab, zu meinem Vater 
kam nnd sich r„  sei„e„i Geschäft kostbare 
Diamanten aussuchte," beginnt er sarkastisch. 
„S ie  werden auch wissen, daß die Dame die 
Juwelen erst ihren, kranken Gatten vorlegen 
wollte, ehe ste dieselben kaufte Sie
werden ferner wissen, daß mein Vater m ir 
die Diamanten übergab und daß ich Be­
gleitung jener Dame nach deren angeblichen 
Wohnung fuhr . . .  Sie werden endlich 
wissen, daß diese Dame absichtlich beim Aus­
steigen ans dem Wagen ein Loch in ih r Kleid 
riß , nm mich dann ihre Packete tragen zu 
lassen und m ir währenddcssen meine D ia ­
manten aus der Rocktasche zu stehlen . . . 
Dies alles werden Sie wissen — "

D r. Wesselhoff hat m it größtem Interesse 
zugehört. E r w ill soeben antworten, daß er 
von a ll' dem garnichts wisse, als sein Blick' 
zufällig auf eine offene T h il i  des Zimmers 
fä llt, wo sein Assistenzarzt lebhaft gestikn- 
lirend steht.

„W as ist Ihnen, V row u?"
„H err D okto r!" ru ft dieser bleich nnd 

zitternd vor Erregung. „ Is t  es denn mög­
lich, daß dieser junge M ann hier das Opfer

jenes Diamantendiebstahls ist, von dem alle 
Zeitungen voll waren?"

D r. Wesselhoff erbleicht. Ein Plötzlicher 
Verdacht steigt in ihm auf, daß auch er das 
Opfer eines Schurkenstreichs geworden ist.

„Wovon sprechen Sie, V row n?" fragte er­
schürf.

„Haben Sie nichts darüber gelesen?" 
lautet die Gegenfrage.

„Ich  habe seit Wochen keine Zeitung ge­
sehen." Dann, sich zn W alter wendend, sagt 
er hastig:

„ Is t  Ih r  Name nicht „Oliver", junger 
M ann?"

„Ich  habe Ihnen schon gesagt, daß ich
„Alsen" heiße-------- W alter Alsen," ent-
gegnet dieser unw illig.

„E r ist's! E r ist's!" ru ft der Assistenzarzt 
erregt.

D r. Wesselhoff ist sehr bleich geworden. 
N ur m it Mühe bewahrt er seine Fassung.
- L "^ " "2  Dame —  Frau O liver nannte sie 

>ich sagte m ir, S ie waren ih r Sohn," 
mnrmelt er leise; „nu r von Zeit zu Zeit 
hatten Sre die fixe Idee, sich anders zn 
nenne», deshalb legte ich keine» Werth 
darauf, als Sie sich „Alsen" nannten."

W alter sieht den Arzt fest au. E r kann 
keinen Schatten von Lüge und Verstellung 
in diesen edlen Zügen entdecken. Die klugen, 
freundlichen Auge» geben den Blick ehrlich 
und offen zurück.

„Wußten Sie damals nicht, daß ich im 
Empfangszimmer auf Sie wartete?" fragt 
letzterer nach einer Weile.

„Gewiß. M ein Diener gab m ir eine 
Karte m it dem Namen „F ran  Lore»; Vander- 
beck". Da am Tage vorher eine Fran

O liver bei m ir den Besuch ihres Sohnes 
unter Begleitung ihrer Schwester Frau 
Vanderbeck angemeldet hatte, nahm ich natür­
lich an, daß S ie dieser Sohn seien."

W alter setzt sich im Bett aufrecht hin nnd 
hört m it steigendem Unwillen zu, als D r. 
Wesselhoff ihm alle Einzelheiten jenes Besuchs 
erzählt.

E r m ißtraut dem Arzt nicht mehr.
„Ich  kenne keine Person namens O liver," 

sagt er bestimmt. „M eine M u tte r starb, als 
ich noch klein war. Wenn Sie m ir noch 
immer nicht glauben wollen, H err Doktor, 
so holen Sie meine» armen Vater hierher. 
E r w ird  Ihnen sagen, daß ich wahr ge­
sprochen habe."

D r. Wesselhoff sieht sehr ernst ans.
„W ir  scheinen beide die Opfer eines ver­

brecherischen Komplotts zn sein," bemerkt er 
düster, indem er Walter seine Hand reicht. 
„Ich  werde mich sofort zu Ihre,» Vater be­
geben, mein junger Freund, mn Licht in 
diese Sache zu bringen."

Walters magere Finger schließen sich fest 
nm die kräftige Hand des Arztes, die warm 
den schwachen Druck erwidert.

S anft zieht er seine Hand ans den sie 
umklammernden Fingern des Genesenden und 
verläßt festen Schrittes das Zimmer.

W alter blickt ihm vertrauend nach. T ie f 
athmet er ans nnd ist in wenig M inuten fest 
eingeschlafen.

A ls er nach anderthalb Stunden die Augen 
aufschlägt, sitzt John Alsen an seinem Bett.

„V a te r!"
„M e in  Sohn!"
Sie liegen sich in  den Armen nnd halten 

einander lauge, lange umschlungen . . .

IX .
W alter Alsen ist wieder zu Hause bei 

seinem Vater.
Der Detektiv, den der Juwelier engagirt 

hatte, um Nachforschungen wegen Walters 
plötzlichem Verschwinden zn betreiben, hat 
jetzt Zeit genug, jener mysteriösen Diamanten- 
diebin nachzuspüren, welche ans solch' rasfinirte 
Weise ih r Geschäft betreibt.

Der Detektiv ist derselbe, dem vor etwa 
zwei Jahren Franz Arnold in Chicago seinen 
Fa ll übergeben halte. E r ist mittlerweile 
nach Newyork übergesiedelt, wo sich seiner 
Thätigkeit ei» weiteres Feld bildet.

Detektiv Barns ist überzeugt, daß jene 
Frau Bentley aus Chicago m it Fran Bander- 
beck in Newyork identisch ist, da beide nach 
Aussage der Bestohlenen knrzgeschuittenes, 
rothes Haar hatten. Jene „F ra u  O liver" 
muß eine Komplizin der „Rothhaarigen" sein.

Detektiv Barns sieht den F a ll ganz k la r ..
Die Nothhaarige mußte, nm sich m it 

ihrem Dlamantenranbe ans dem Staube 
machen zn können, den jungen Mann. welcher 
ih r znm Vorlegen der Diamanten mitgegeben 
wurde, fü r einige Ze it unschädlich machen. 
Nun wurde tags zuvor jene „F ran  O liver" 
znm D r. Wesselhoff gesandt, nm ihren an­
geblich „geisteskranken Sohn" anzumelden. 
Es war anzunehmen, daß der A rzt den jungen 
Mann, der znr verabredeten Zeit von Fran 
Vanderbeck ihm zugeführt wurde, als den 
geisteskranken Herrn O liver bei sich behalten 
w ürde . . .

Fein, sehr fein ausgcdacht! . . . Detektiv 
Barns kann dem Kopfe, dem dieser P lan ent­
sprang» seine Anerkennung nicht versagen.

(Fortsetzung folgt.)



harmlos zu verlaufen. Aus P a ris  liegen 
bis jetzt folgende Drahtungen vo r: An­
läßlich des Nationalfestes ist die S tadt 
reich beflaggt. Etwa hundert M itglieder 
der Patriü?enliaa, unter denen sich mehrere 
nationalistische Deputirte und Gemeinde­
räthe befanden, legten Souiiabend Vorm ittag 
Kräuze vor der Statne der S tadt Sraßburg 
und der Jungfrau von Orleans nieder. Es 
wurden keine Reden gehalten, auch ereignete 
sich kein Zwischenfall. — Das Nationalfest 
begann Freitag Abend m it einer seit den 
letzten Jahren ungewohnten Lebhaftigkeit. 
Die Beleuchtung der Borstadtstraßen war 
theilweise glänzend, überall wurde geflaggt 
und Musik, Tanz und Gesang währten auf 
vielen öffentlichen Plätzen fast die ganze 
Nacht hindurch. Die Regierung hat fü r 
die Truppenschau nmsassende Ordnungs- 
maßregeln getroffen. Alles in allem dürfte 
das Nationalfest einen friedlichen Verlauf 
nehmen. —  Präsident Lonbet verließ Sonn­
abend das Elysöe um 2 '/, Uhe, um sieh 
zur Truppenschau in Longchamps zn be­
geben. I n  seinem Wagen saß "eben ihm 
der Kriegsminister General Andre, ẑn 
einem zweiten Wagen folgte der Munster- 
präsident Waldeck-Nonssean. Lonbet wurde 
bei der Abfahrt von der Menge m it den 
Rufen: »Es lebe Lonbet! Es lebe die
Republik!" begrüßt. Auch der R u f: „Es
lebe das Heer!" wurde von verschiedenen 
Seiten laut. Ein Individuum, welches „Tod 
Lonbet!" schrie, wurde sofort verhaftet. — 
Souiiabend Abend herrschte in  P a ris  ein 
sehr lebhaftes Treiben. Die Illum ina tion  
war glänzend. Anf allen Plätzen und in 
den breiten Straßen waren unter freiem 
Himmel Tanzvergnügnngen veranstaltet. 
Gegen 11 Uhr entstand anf der Piace de la 
Concorde an der Ecke der Nue R ivo li und 
der Rne Nohale ein starkes Gedränge. 
Etwa 100 Personen mußten aus dem Ge­
dränge in benachbarte Kaffeehäuser gebracht 
Werden, in denen sie sich bald erholten; nur 
eine Frau wurde ernster verletzt.

I n  R u m ä n i e n  ist eine Miuisterkrisis 
akut geworden. Der Ministerpräsident Kan- 
taknzeue begab sich nach S inaja, um dem 
Könige die Bildung eines junimistisch-koilser- 
vativen M inisteriums m it Carp zu empfehlen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 14. J u li 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser ist am F re i­
tag Abend in Aalesnnd eingetroffen. Am 
Sonnabend M itta g  tra f der Kaiser bei 
schönem Wetter in Drontheim ein.

— Das Befinden des Königs von 
Sachsen ist jetzt befriedigend. Es finden 
tägliche Ausfahrten statt.

— Staatssekretär G raf Posadowski ver­
weilte am Freitag wie aus P aris  telegraphisch 
gemeldet w ird, über eine Stunde in den Aus­
stellungsräumen der allgemeinen Elektrizitäts­
gesellschaft.

—  Der Staatssekretär des Reichspost­
amtes erließ eine Verfügung, wonach, wie 
schon mitgetheilt, im Briefverkehr m it den 
nach China gehenden deutschen Truppen 
allgemeine Portofreiheit Platz greift. Der 
Postverkchr m it den nach Ostasien entsandten 
Truppentheilen beschränkt sich vorläufig auf 
den Briefverkehr.

—  Der „Reichsauzciger" meldet: Der 
braunschweigische M inister Hartwieg erhielt 
den Rothen Adlerorden zweiter Klasse m it 
dem Stern, der Ober-Forstmeister a. D. 
Küster den Rothen Adlerorden zweiter Klasse 
M it Eichenlaub.

—  Der „Neichsanzeiger" m eldet: Der 
Oberbürgermeister a. D. Georgi in Leipzig, 
erhielt de» Stern zum Rothen Adler-Orden 
zweiter Klasse, Professor Z irkel in Leipzig 
den Kronen-Orden 2. Klasse.

—  Der bisherige Gemeindevorsteher der 
Landgemeinde Treptow bei Berlin , Gerichts­
assessor a. D . Paul Schmock ist als Bürger­
meister der S tad t Malstatt-Vnrbach auf 12 
Jahre bestätigt worden.

— Von der Neichsanwaltschaft sind, wie 
der Berliner „Volksztg." aus Leipzig ge­
meldet w ird, Erhebungen gegen die Polen­
vereine Deutschlands eingeleitet, um festzu­
stellen, ob Unterstützungen an den „po l­
nischen Nationalschatz" in Rapperswyl seitens 
polnischer Vereine gezahlt werden. Am 
Donnerstag begannen die Untersuchungen 
m it Haussuchungen in Leipzig.

— Die Durchschnittspreise der wichtigsten 
Lebensmittel betrugen in  der preußischen 
Monarchie (ansschl. T rie r) im Monat Jun i 
1900: für 1000 K ilogr. Weizen 153 (im 
M a i 1900: 151) M ark, Roggen 150 (147) 
M ark, Gerste 142 (142) M ark, Hafer 144 
(140) Mark, Erbsen zum Kochen 226 (226) 
M ark, Speisebohneu 252 (253) Mark, Linsen 
400 (399) M ark, Eßkartoffelu 55,4 (52,6) 
M ark. Nichtstrvh 42 (39,2) M ark, Hen 65 
(61) M ark, Rindfleisch im Großhandel 1060 
11066) M a rk ; fü r ein K ilogr. Rindfleisch von 
der Keule im Kleinhandel 135 (135) Pfg., 
vom Bauch 115 (115) Pfg., Schweinefleisch

131 (130) Pfg., Kalbfleisch 132 (132) Pfg., 
Hammelfleisch 131 (131) Pfg., inländischer 
geräucherter Speck 150 (151) Pfg., Eß- 
butter 218 (224) Pfg., inländisches Schweine­
schmalz 155 (155) Pfg., fü r ein Schock Eier 
299 (289) Pfg.

Dresden, 14. J u li. König A lbert verlieh 
seinem preußischen Dragoner-Regiment König 
Albert von Sachsen (ostpr.) N r. 10 sein lebens­
großes, in Oel gemaltes P o rträ t und ließ es 
heute durch seinen Flttgeladjutanten in ANen- 
stein überreichen. ^

Dresden, 15. J u li.  Bei dem 13. de loschen 
Bnndesschießen wurden die von den

^ranz Josef wurde von dein Kaufmann 
Vankel in  Lauf in Bayern gewonnen, während 
der Kaufmann Heidelberger in Mannheim 
den Ehrenpreis des Königs von Sachsen er­
rang. Der von der Königin von Sachsen ge­
gebene Preis fiel dem Büchsennieister Voeckle 
in G larns zn, derjenige des Prinzregenten 
von Bayern an Kaufmann Hentschel in 
Löban in Sachsen. Kaufmann Schroeck in 
Miesbach in Bayern erhielt den Ehrenpreis 
des Großhcrzogs von Baden.

Hamburg. 14. J u li. 2000 W erftarbeiter 
wurden heute durch Beschluß des Arbeitgeber- 
verbandes ausgesperrt, da sich die Arbeiter 
weigerten, die Arbeit der streikenden Schiffs­
nieter zu verrichten.

Die W irren  in  China.
Zu den M ittheilungen über die Kriegs- 

fliederung des ostasiatischen Expeditionskorps 
>emerkt die „Nordd. A llg. Z tg .", daß den 
Truppen sehr reichlich bemessene Sanitäts- 
ormationen, bewegliche und stehende Laza- 
ethe, Lazarethschiffe, ebenso reichliche T ra in - 
ormatlonen fü r Bereithaltnng von Nach- 
chnb und Verpflegung beigegebe» werden. 
Die Ausrüstung fü r den Sommer ist braun- 
lefärbter Drillichanzng, dazn S trohhnt; fü r 
>en W inter Litewka, Helm, dazn Trikot- 
rnterzeng. An Feuerwaffen und Geschützen 
ind nur solche neuesten Modells mitgegeben. 
Verpflegung und Sanitätswesen sind nach 
angehendstem Stndinm vorbereitet. Die 
Lerpfleguugsvorräthe tragen den klimatischen 
Verhältnissen Rechnung (Marmeladen, D örr- 
>bst in großen Mengen) und sind auf 
nehrere Monate berechnet, sodass auch 
mter ungünstigsten Verhältnissen recht­
zeitiger Nachschub aus der Heimat sicher­
gestellt ist. Eingehendste Sorgfa lt ist den 
sanitären Vorbereitungen gewidmet. Durch 
M itführung zahlreicher Zelte, wasserdichter 
Lagerdecken und von Moskitonetzen ist für 
nöglichst gute Unterbringung der Mann- 
chaften gesorgt. F ü r den Fa ll, daß O rt- 
chasten nicht belegt werden können, da die 
Wasservcrhältnisse in China theilweise wenig 
M istig sind, ist durch Beigabe zahlreicher 
rbessynischer Brunnen fü r ständige Be­
schaffung anten, gesunde» Trinkwassers ge­
sorgt. Besondere Berücksichtigung ist der 
Sicherung des Verpflegungsnachschubs ge­
widmet.

Ueber die Zeit der Abfahrt der T rans­
porte, welche voraussichtlich in Bremerhaven 
stattfindet, sind endgiltige Bestimmungen noch 
nicht getrosten, doch läßt sich annehmen, daß 
)ie ersten Schiffe nicht vor Ende J u li oder 
Anfang Angnst in See gehen. Die dadurch 
gewonnene Zeit w ird  fü r das Zusammen­
leben der nengeschastten Verbände, besonders 
für Schießübungen verwendet. Hieraus er- 
giebt sich der weitere große Vortheil, daß 
nnsere Truppen an der fernen Küste erst 
landen, wenn die Regenzeit m it ihren ge­
sundheitsschädlichen Begleiterscheinungen vor­
über und die Flüsse wieder auf normalen, 
militärische Operationen ermöglichenden 
Stand gefallen sind.

Der Herzog-Regent von Mecklenbnrg- 
Ichwerin hat an den Koutreadmiral Geißler 
nachstehendes Telegramm gerichtet: „Ich
ersuche Sie, an die unter Ih rem  Befehl 
stehenden Mecklenburger beim Abschied aus 
der Heimat meinen Gruß zu bestellen, und 
daß ich von ihnen erwarte, daß sie wie 
jederzeit, wo das Vaterland rief, ihrem 
Kaiser treu bis zum Tode ihre Pflicht 
thun."

Der Staatssekretär des Auswärtige« 
Graf v. Bülow hatte am Donnerstag eine 
Besprechung m it dem Kommandeur des nach 
Ostasien abgehenden deutschen Expeditions­
korps Generalleutnant v. Nessel.

Die „Kölnische Zeitung" bringt folgende 
Depesche aus Petersburg: Das Rund­
schreiben des Staatssekretärs Grasen von 
Bülow hat, wie w ir  erfahren, in den hie­
sigen maßgebenden Rcgierungskreisen rück­
haltlosen Beifall gefunden. Die „Nowoje 
Wremja" kommt i» / ihrem Leitartikel vom 
Sonnabend anf ^das Rundschreiben des 
Grafen Bülow zurück nnd äußert hierbei 
über die Schlußsätze desselben: „Eine ent­
schiedenere Erklärung bezüglich seiner S o li­

darität m it den anderen Mächten konnte 
Dentschland nicht abgeben. M an mnß jetzt 
anerkennen» daß sich im fernen Osten ein 
vollständiges internationales Konzert ge­
bildet hat."

Aus Washington w ird  gemeldet, daß die 
dortigen politischen Kreise von dem Rund­
schreiben des Grafen v. Bülow sehr be­
friedigt sind; man erblickt in  dem Rund­
schreiben eine vollkommene nochmalige Be­
kräftigung der Prinzipien, welche die ame­
rikanische P olitik  in China leiten.

Aus Verona w ird  der „Voss. Z tg ." ge­
meldet, daß eine deutsche Genie- nnd A r­
tillerie-Abtheilung in Stärke von 120 M ann 
nnd 20 Offizieren erwartet werde, welche 
sich nach Genna begiebt, um sich m it den: 
nächsten Postdawpfer nach China einzn- 
schiffen. Die nachgesuchte Erlaubniß der 
Durchreise sei seitens der italienischen Re­
gierung in den letzten Tagen ertheilt worden. 
Das Reichsmarineamt hat am Sonnabend 
in K iel de» nenerbanten Kreuzer „Nymphe" 
auf der Gerrnaniawerft abgenommen. Die 
„Nymphe", deren Probefahrten vorzüglich 
ausgefallen sind und deren Ausrüstung be­
endet ist, w ird bekanntlich nach dem ost­
asiatischen Kriegsschauplatz abgehen.

Nach neuen von amtlicher Seite stam­
menden Nachrichten ist die N i e d e r m e tz e- 
l n i i g  a l l e r  F r e m d e n  i n  P e k i n g  
als Thatsache anzusehen, sie scheint aber 
erst in den letzten Tagen stattgefunden zu 
haben. Das „Nentersche Bureau" meldet 
aus Shanghai vom 13. J u l i :  Von amtlicher 
Seite w ird  mitgetheilt, daß der Gouverneur 
von Shantnng unter dem gestrigen Tage 
hierher telegraphirt habe, die chinesischen 
Soldaten nnd die Boxer hätten gemeinsame 
Sache gemacht und die Gesandtschaften einige 
Stunden lang angegriffen. Es sei ihnen 
aber bisher nicht gelungen, in dieselben ein­
zudringen. Sie beschössen die Gesandtschaften 
jetzt m it schweren Geschützen, um eine 
Bresche fü r den letzten entscheidenden Angriff 
zu legen. Der Gouverneur fürchte, daß alle 
Gesandten ebenso wie die chinesische Re­
gierung selbst in großer Gefahr schweben. 
Die Regierung sei von der größten Be- 
sorgniß erfüllt. —  Nach Meldung aus 
Brüssel empfing der M inister des Aus­
wärtigen von der belgische» Vertretung in 
Shanghai folgendes vom 14. J u li datirtes 
Telegramm: Der Telegraphendirektor Scheng 
hat ein Telegramm des Gouverneurs von 
Shantnng vom 7. J u li übermittelt, welches 
besagt, die europäischen Truppen, welche die 
Gesandtschaften vertheidigen, hätten einen 
Ausfall gemacht und 200 Soldaten des Ge­
nerals Tung getödtet. Die Boxer hätten 
die Gesandtschaften nicht erstürmen können 
und zwei Kanonen aufgefahren, um eine 
Bresche zu schießen, die Lage fei sehr kritisch. 
I »  der Depesche der belgische» Vertretung 
w ird  hinzngesügt, Scheng halte die Lage für 
gefährlich. —  Das Ende des furchtbaren 
Dramas in Peking meldet dann folgendes 
Renter-Telegramm aus Shanghai vom 
15. J u li, das uns heute früh telegraphisch
iberm ittelt wurde:

Eine amtliche Depesche des Gouverneurs 
>vn Shantnng besagt, die Geschütze der 
Lhi»esen legten Bresche in die Mauern der 
hesandtschasten. Nach heroischer Verthei- 
ngung und nachdem die M unition erschöpft, 
vurden alle Ausländer getödtet.

Auch der „New Jork W orld" w ird  aus 
Shonghai gemeldet: Der Telegrapheudirektor 
Scheng ließ den Konsuln eine Benachrich- 
ignng zukommen, in welcher er ihnen m it- 
heilt, daß die Fremden in Peking getödtet 
oorden seien. E r tadelt den fremdenfeind- 
ichen General Tnng nnd fügt hinzu, daß 
neser General über den Widerstand, den me 
»ritische Gesandtschaft leistete, so entrüstet 
var, daß er den Befehl gab, sie nnt schweren 
beschützen zu beschießen, so daß sie m 
Zlnmmen aufging nnd die Fremden mfolge- 
ressen den Tod fanden.

Ueber neue Kämpfe in Tlentstn sind am 
Sonntag in London amtliche Depeschen des 
Admirals Seymour ans Tientsiii eingegangen. 
Die erste ist vom 9. J u li da tirt und besagt: 
Die Stellung des Feindes südwestlich der 
Zremden-Niederlassnng wurde heute früh 4 
Ih r  von uns angegriffen. Die Javaner ver­
rieben den Feind durch einen Flankenangriff 
ins seiner Stellung nnd eroberten vier Ge- 
chütze. Die Kavallerie verfolgte den Feind 
ind vervollständigte seine Niederlage, indem 
je eine große Anzahl von Soldaten nnd 
öoxern tödtete. Die verbündeten Truppen 
iombardirten sodann das westliche Arsenal 
nid nahmen dasselbe, wobei sie noch zwei 
kanonen erbeuteten. Da sie dasselbe nicht 
«esetzt halten können, wurde es n iedcrg^ 
wannt. Der Verlust des Feindes beträgt 
ni Todten 350 Mann. Die Verbündete» 
latten nur geringe Verluste. — Die zweite 
Depesche ist vom 12. J u li da tirt und lau te t: 
Die Chinesen machten gestern früh 3 Uhr m 
großer Stärke eine» energischen Angriff anf

die Bahnstation. Sie wurden zwar schließ­
lich gegen 6 Uhr früh zurückgeworfen, die 
Verbündeten hatten aber einen Verlust von 
150 Todten und Verwundeten. Die Verluste 
der Chinesen sind «»bekannt, man glaubt 
aber, daß sie schwer sind. Die Forts  wurden 
am Nachmittag von den Engländern und 
Franzosen beschossen. E in F o rt nnd die P a­
gode, welche als S ignalthurm  benutzt wurde, 
wurden zerstört. Unsere Truppen haben 
durch Ankunft von 1500 Amerikanern Ver­
stärkungen erhalten.

Einem Kabeltelegramm des amerikanischen 
Admirals Remey aus Tschifn 14. J u li zu­
folge sind dort gestern zwei japanische T rans­
portschiffe angekommen und landeten ein 
Marine-Regiment, Lebensmittel, Feldgeschütze 
nnd M unition. Weiter w ird  i» dem Tele­
gramm gemeldet, daß die Chinesen bei zwei 
die Flußverbindnng m it Tientsin beherrschenden 
Stellungen geschlagen worden sein sollen. 
M an hält diese Depesche in Washington fü r 
ermiithigend, da hierin von einer Nieder- 
metzelnng der Ausländer in Peking keine 
Rede ist. (Die amtlichen Telegramme welche 
die Niedermetzelnng melden, werden inzwischen 
auch in Washington eingegangen sein.)

Der Krieg in  Südafrika.
Die letzten Nachrichten ans Afrika haben 

i» London den Glauben an eine bevorstehende 
Beendigung des Transvanlkrieges in weiten 
Kreisen stark erschüttert. —  Selbst chau­
vinistische Organe befürchten, daß noch 
allerlei ernste Zwischeufälle möglich seien, 
zumal die Verwickelung in China die Buren 
in der Fortsetzung ihres Widerstandes er- 
mnthige.

Die englische Niederlage bei Nitralsnek, 
bei welcher die Engländer über 200 Ge­
fangene nnd mindestens ebenso viele Todte 
und Verwundete verloren, ist fü r die 
Kriegslage in Südafrika nm so bezeichnen­
der, als sie in dem angeblich völlig pazifi- 
zirten Gebiete westlich P rätorias sich er­
eignete. Eine große britische Streitmacht 
w ird  zusammengezogen, nur einen weiteren 
Vorstoß des Feindes zn verhindern.

Wie am Sonnabeiid ans P rä to ria  ge­
meldet w ird, halten die Buren noch immer 
eine Bergreihe fünf Meilen nördlich von den 
Forts Wonderboom und Daspoort beseht. 
Sie haben bei Nitralsnek infolge des W ider­
standes des Lincolnfhire - Regiments schwere 
Verluste gehabt.

Wie ein Bericht des „Bureau Reuter" 
über die britische Schlappe meldet, war das 
Feuer der durch die Buren überwältigten 
drei Kompagnien der Lincolnshires durch 
äußerste Genauigkeit gekennzeichnet. Die 
Leute mußten so sparsam wie möglich m it 
der M un ition  umgehen, da keine A usM -t 
bestand, weitere Vorräthe zn beschaffen. Bei 
Anbrnch der Nacht war die gesammte M u ­
nition ausgegangen. Der „R euter-Berich t­
erstatter hört aus angeblich sicherer Quelle, 
daß der Feind bewaffnete Eingeborene ange­
worben hatte. Das w ird  wohl ebenso er- 
funden sein wie alle bisherigen Meldungen 
über die Anwerbung von Eingeborenen durch 
die Bure».

Schreiner, der frühere Premierminister 
des Kapministerinms, erklärte in einer Unter­
redung, er würde nicht m it der Afrikander- 
Parte i stimmen, wenn sie vorschlage» sollte, 
dem jetzigen Premierminister Sprigg ih r 
M ißtrauen auszudrücken. E r würde nicht fü r 
eine uneingeschränkte Unabhängigkeit der Re­
publiken eintreten, glaube aber, es wäre 
besser wenn sie einen gewissen Grad von 
Unabhängigkeit behalten würden.

Ueber die englischen Verluste im Bureu- 
kriege veröffentlichen Londoner B lä tte r eine 
bis znm 7. J u li reichened offizielle Verlust­
liste. —

Offiziere Utffiz. n. Mannsch. 
M Gefecht gefallen 225 2421
n Wnnden gestorben 70 625
ierschollene u. Gesang. 52 1927
n Gefangenschaft gest. 1 84
N Krankheit gest. 137 4398
nglücksf. m. tödl.Ansgange 68 
ls Jnval. znrückgesch. 844 18433
iesammtslimme 1438 29 225
olglich betragen die Gesamintverlnste 30693
«kann, von denen 9596, fast ein D ritte l, 
arben. Was die Gefangenen anlangt, so 
erden nach Abzug der befreite» Gefangenen, 
ämlich 179 Offiziere "»d 3 129 Mann, 
rner der in der Gefangenschaft Verstorbenen, 
ämlich 1 Offizier. 79 Mann, als Weiter in  
lefangenschaft befindlich angegeben 65 Osst- 
ere, 2623 Mann. Es sind also im Laufe 
es Krieges bisher von den Buren 245O ffi- 
cren und 5833 Mann, im ganzen also

worden.

Zur Kouitzer Mordsache.
Aus Konitz, bei» 15. Ju li, wird «ns von einem 

Korrespondenten geschrieben: I n  der Kouitzer 
Mordsache hat eine größere Anzahl hiesiger, als 
antisemitisch aiigehancht bekannter Herren, n. a. 
auch der immer noch hier aufhaltsame autisemiti-



che Agitator Paul Werner aus Landsberg a. W. 
Vorladung zum 19. d. M ts vor de>> mit dem Er- 
mittelnngsverfahre» beauftragten Richter erhal­
ten. Es gewiunt den Kochen,, daß diese Vor­
ladungen im ursächlichen Zusammenhange mit der 
kürzlich bei der ..Stantsbiirg -Ztg." stattgehabten 
Lanssuchulia nnd Beschlagnahme stehen. Der be­
kannte Führer der Antisemiten GrafPückler trifft 
im Laufe des heutigen Tages in Konitz ein. um. 
wie es heißt, aus eigener Anschauung die behörd­
lichen Maßnahme», insbesondere das jetzt von der 
Untersnchnngsbehorde eingeschlagene Verfahre» 
kennen zu lernen. Die Untersuchnngsverhand- 
lnnge» werden streng geheim geführt, der Presse 
solle» Mittheilungen nicht zugehen. Denen,ge 
aber, der es wagt, Zeugen über ihre Wissenschaft 
zu befragen, setzt sich der Bezichtigung aus, die 
Zeugen beeinflußt, wenn nicht sogar versucht zu 
habe», dleseben zum Meineide verleiten zn wollen. 
Ob es bei diesen Umständen eher gelingen wird, 
Klarheit in die dunkle Sache z>, bringen?

.Herr Pfarrer Boenig schreibt dem „Wesipr. 
Volksbl.". daß die Angabe über seine Zengenschaft 
einfach erfunden sei: er kenne weder Moritz Lewy, 
noch sei ihm Ernst Winter bekannt gewesen. (Herr 
Pfarrer Boenig hat früher in Thorn sein Seel- 
sorgeramt ausgeübt nnd steht nicht bloß bei seine» 
einstigen Pfarrkinder», sondern auch in weiter» 
Kreisen der hiesigen Bürgerschaft ohne Unterschied 
der Konsession durch seine edle humane Denkart 
in bestem Andenken. Die Schriftl.)

Ein Strasantrag ist auch gegen die »Ger 
mania" der »Post" zufolge wegen zweier Artikel 
über den Konitzer Mord seitens des Oberstaats­
anwalts Wulfs in Marienwerder gestellt worden.

Lokalnachrichten.
T hor« . 16. J n l i  1900.

^  — (D u rch re ise  d es  S chah  von  P e rs ien .) 
Bon einem französischen Bade kommend berührte 
Nester» Nachmittag anf der Durchreise nach 
« t. Petersburg, von wo aus er seine offizielle 
europäische Rundreise antritt, der Schah 
m - /Persien znm zweite» Male unsere Stadt. 
Auf telegraphischem Wege war gestern Vormittag 
der hiesigen Eisenbahnverwaltung die bevor- 
stehende Ankunft des orientalischen Herrschers 
zugleich mit dem Ersuchen, bei der Polizeiver- 
waInnig die Koinmandirung geeigneter Pvlizci- 
beainte» zur Bewachung der persönlichen Sicher­
heit des hohen Reisenden zu veranlassen, angezeigt 
worden. Es hieß anfangs, daß der Schah um 7 
Uhr 30 Mim abends in Thorn eintreffe» nnd 
»ach einem Aufenthalt von 10 Minuten die 
Fahrt fortsetzen würde. Gegen Mittag traf ein 
zweites Telegramm ein, welches die Anknnftszeit 
auf 5 Uhr 22 Min. nachmittags ankündigte. Der 
Zng fuhr pünktlich in langsamer Fahrt anf dem 
ersten Geleise der Posener Seite in den Hanpt- 
bnbnhof ein. Derselbe bestand aus 2 Maschinen, 
7 Personenwagen, von denen fünf durch den be­
kannten grauen Anstrich und auch durch die I n ­
schrift kenntlich, sogen, international« Wagen. 
2 dunkelblau gestrichene angenscheinlich f»r den 
persönlichen Gebrauch des Herrschers von der 
deutschen Eisenbahiwerwaltnng gestellte Salon­
wagen waren, nnd endlich aus 3 schließenden 
Gepäckwagen. Im  ersten Gepäckwagen (hinter 
dem Kiichenwage») waren Brot- und Wasservor- 
räthe untergebracht, der zweite nnd auch wohl der 
dritte Gepäckwagen waren mit Handgepäck, 
Koffern und Kisten in großer Anzahl, beladen. 
Auf dem Bahnhofsperron waren erschiene» die 
Herren Eisenbaknibaninspektor Grevemeher nnd 
? //> krnugS-Asiessor Schneider Seitens der Eisen 
bahnbchvrde. sowie Herr Greuzkommiffar Hanpt 

D. Maercker in Galauniform. Der 
Bahnsteig war während der Ankunft des per- 
h'Gkn Herrschers abgesperrt. Zur Dnrchführnng 
der Absperrnngsmaßregeln rc. war Herr Polizei- 
luspektor Zelz mit Herrn Polizeiwachtmeister 
Kabel nnd drei Polizeisergeanten erschienen. 
Nachdem der Zng nngcfähr 2 Minuten gehalten 
hatte, stieg der Schah, mit Unterstützung eines 
Hsrrn seines aus 10 Personen bestehenden Ge- 
M e s ,  in der eine» freien Hand einen gelben 
«Pazierstock haltend, aus dem Salonwagen. Der 
«chah trug diesmal im Gegensatz zu seiner den 
rothe,, Fez zu der Zivilkleidnng tragenden Um­
gebung die persische Lammfellmütze, nnd war 
außerdem bekleidet mit weißkarrirten Hosen, 
einem bis zum Knie reichenden Gehrock in gelb­
licher Farbe und morgenländischem Schnitt, 
weißem Krage», schwarzem Shlips und niedrigen 
schuhen. Die Haltung des Schah war eine zu­
sammengesunkene wie bei seiner ersten Durchreise. 
Eine gewisse Lebeusmüdigkeit ließ sich nicht ver­
rennen. Nachdem der Schah nnd seine nnmittel- 
""'e Umgebung ansgestiegen waren, wurde» die 
M  dem Bahnsteig anwesenden höheren Beamten 
llen? Herrn Lanptmaun a. D. Maercker vorge- 
wn!-»si Der Schah begrüßte die Herren in liebrns- 
siM Weise militärisch. Darauf begab er
arbäiib-^. dnu Fürstenzimmer im Empfangs 
arnke er sich Thee verabfolge» und eine
M «  » »lie nmi Ansichtspostkarten der Stadt 
adr/in, ließ. von denen er einige selbst
W -Ä..L..und einem Herr» seines Gefolges znr 
bn> t Vou g^m,""»übergab. Nach einem Aufent- 
Salouw n^. Minuten kehrte der Schah zu seinem 
Gefolges ̂ n s ^ " ^ ,u » d  blieb mit 2 Herren des 
Zuges stehen. Bei ? i s  zur Abfahrt des
tNNg Justerbiirg-Epdtr.ibn-,? ° N " ' der Rich- 
des Zuges grüßte der tzch'ag" °iL"'den Abfahrt 
Am Stadtbahnhof fuhr der Seite».
Ansenthalt Vorüber, Begleitet imirde de?Sond-'^ 
zng von Herrn Reglern,,gsrath Simon von Pos-, 
ab, von hier ans durch Herrn Ober-Ronvnf!! 
Koch-Danzig. Die h esige Bahi.verwaltima war 
gebeten worden, auch für die Versorgung der 
Küche des Schahs Sorge zn tragen. Der Bahn- 
Hosswirthin Frau Ostermann wurde die Be­
schaffung des Erforderlichen übertragen, doch wäre 
infolge der Sonntagsruhe mit Rücksicht anf die 
für die Lieferung mir kurz bemessene Zeit, die

VBMMMR
Zuge'znrückgeblieb^E Hofbeamten Thee
verabfolge».

— (Nach C h in a !)  Am 16. sollen, wie ver­
kantet. die aus dem Bereiche des 17. Armeekorps 
zusammengezogenen Mannschaften an ihren Sam­
melplätzen eintreffen. Die Mannschaften der I n ­
fanterie nnserrr Garnison haben heute früh mit 
dem fahrplanmäßigen Zuge nm 'l,7 die Garnison 
verlassen. Dieselben hatten sich mit Ausnahme 
der Freiwilligen vorn 176. Regiment um 5 Uhr 45 
Minuten früh auf dem Stadthauptbahnhofe ein- 
gefnndcn nnd hatten vor dem Portale Aufstellung 
genommen. Mehrere Stabs- nnd andere Offiziere 
waren zur Abreise der Mannschaften erschienen. 
Ebenso hatten sich Eltern nnd Geschwister. Bräute 
nnd Kameraden znr Verabschiedung der Scheiden­
den eingefnnde». Der Ernst der Stimmung war 
ans allen Gesichtern ausgedrückt. Ein buntes Ge­
wühl entwickelte sich auf dem Bahnhöfe, Ange­
hörige der verschiedenenRegimenter begrüßten sich 
im Gefühl der Waffenbrüderschaft in kamerad­
schaftlichster Weise. Manch Blnmenbongnett 
wurde den Fortziehenden von den Schwester» oder 
der Liebsten Hand verabreicht. Hier hatte ein 
Hnuptmann die Eltern eines Fortziehenden in ein 
Gespräch verwickelt und suchte ihnen über die 
Bewegn»« des Augenblicks mit dem Hinweis anf 
baldiges Avancement hinwegzuhelfen, dort waren 
wieder Mannschaften eines Bataillons zusammen­
getreten nnd der Major ging die Reihe entlang, 
eben, einzelnen die Hand drückend mit der E r­

mahnung. sich brav zu halten, nnd bei jedem Hände- 
drnck blieb in der Hand des Mannes ein hartes 
Geldstück kleben, treuherzig erklang es ans dem 
Munde jedes einzelne» zurück: „Adien Herr-
Major!" Manch guter Rathschlag wurde von den 
zurückbleibenden Kameraden gegeben: „Verhaut 
die Chinesen ordentlich!". „Schncidt den Kerlen 
die Zöppe ab!" nnd dergleichen mehr.. Fast scheint 
es, als ob bei der Verschicdenartigkeit des Kom­
mandos der Abschied sang- und klanglos erfolge» 
solle, da erschallen von der Elsenbahnbrucke her 
Mnsikklänge. Es rücken die Freiwillige» des 176. 
Regiments, dessen 1. Bataillon am linken Ufer der 
Weichsel Kasernement hat. an. vorauf Herr Ober­
leutnant Qnassowski, der schon in China als Jn - 
strnktcur geweilt hat und jetzt wieder mit dabei ist, 
wo es gilt, das Blut unserer Landlente zn räche» 
nnd dieEhre nnd das Ansehen des dentschenNamcus 
wieder herzustellen. DerZug marschirt anfdenBahn- 
steig, die anderen Trnppentheile schließen sich an; 
es wird Ausstellung genommen nnd Musterung 
gehalten — alles vollzieht sich in größter Ord­
nung. Noch einige Minnten des Beisammen­
seins, während dessen treue Kameradschaft durch 
das Rufen „ach Diesem nnd Jenem und herzliche 
Umarmnng bestätigt wird. Noch einmal ein 
Müssen Zwischen Sohn und Eltern, Bruder uno 
Schwester, ei,, Winken mit den Aua-n S'«r Herz- 
liebste» dann braust der Zug heran, lin Nn sind 
alle Wagen besetzt, die Musik intomrt „Muß i 
denn. muß i denn znm Stadtle hinaus" und unter 
dem Hnrrah der Znginsassen setzt sich der Zug in 
Bewegung. Flatternde Taschentücher, winkende 
Hände, der Gruß der Heimath geleitet 
die Scheidenden in die unbekannte Ferne. 
Möge es den Truppen vergönnt sein, dem 
deutschen Namen Ehre zu machen und 
mit Ruhm in die Heimath zurückzukehren.

Es dürfte Wohl kaum zu glauben sein, daß die 
Dienstzeit während der Expedition doppelt ge­
rechnet wird. Herr Oberleutnant Qnassowski rechnet 
darauf, daß die Heimkehr nach zwei Jahren er­
folgen dürfte.

Ueber den Abgang der Chinamannschaften wird 
uns noch aus Kouitz vom 15. Ju li  geschrieben: Zn 
dem für China bestimmten Deutschen ostasiatischen 
Expeditionskorps hatten sich auch von den gegen­
wärtig hier garnisonierenden Mannschaften des 
14. Infanterie-Regiments eine große Anzahl Frei

— ( J n u u n a s v e r s a m m l u n g . 1  Auf der 
Herberge der vereinigten Innungen hielt am 
Sonnabend Nachmittag die Klempnern,,mng unter 
Vorsitz des Herrn Obermeisters Karl Meinaß das 
Sommerquartal ab. Nach dem vom Obermeister 
ab gestatteten Bericht über die Thätigkeit der 
Innung im abgelaufenen Jahre wurde ein Aus- 
gelernter freigesprochen, drei Lehrlinge wurden 
neu eingeschrieben und dabei znm fleißigen Besuch 
der Fortbildnngsschnle ermähnt. Die Erledigung 
der Sterbekassen- und anderer interner Jnnilngs- 
angelegeuheiten bildeten den Schluß des Quartals

— <T H ö r n e r  L i e d e r t a f e l . )  Die aktiven 
Mitglieder der Liedertafel nnternahmen an, 
gestrigen Sonntag Nachmittag in Stärke von 
etwa 50 Mann aus Einladung .ihres ersten Vor­
sitzenden Herrn Stadtrath Dietrich anf Kremsern 
und Leiterwagen einen Ausflug nach Leibltsch,.Ver­
einen sehr schönen Verlauf nahm und sich zu einer 
imposanten Kundgebung zum Preise des dentschen 
Liedes und des Dentschthnms überhaupt hier an 
der äußersten Ostmark unseres Vaterlandes ge­
staltete. Die Abfahrt erfolgte gegen 3 Uhr von 
der Garnisonkirche aus. Nach der Ankunft ,» 
Leibitsch wurde zunächst im Naddatz'fcbe» Garten, 
wo die Sänger durch die Herren Dietrich nnd 
Busse empfangen wurden, der Kaffee eingenommen, 
worauf man sich im Zuge unter Vorantritt der 
mit allerlei Ulkinstrumenten ausgestatteten „Hans- 
kapelle" »ach dem schönen Leibitscher Mühlenpark 
begab. Hier wurden zunächst auf einem Nn»d- 
gange durch den Park die Sehenswürdigkeiten 
in Augenschein genommen, worauf sich die Sänger 
an langen Tafeln zn einem Glase Bier nieder­
ließe» und sich alsbald ein echtes und rechtes 
Sängerlebe» entwickelte. Herrliche deutsche Lieder 
wechselten in bunter Folge mit ernsten nnd 
heiteren Reden ab. nnd manch' kräftiges Loch 
manch' weithin schallendes Grüß Gott — sowohl 
im alten wie im neuen S til — wurde dem Kaiser 
nnd dem deutschen Vaterlande, dem deutschen 
Liede, der Thorner Liedertafel, den Besitzern der 
Leibitscher Mühle, die den Park für die Aus 
flügler zur Verfügung gestellt hatten, nnd i»sbe> 
sondere auch den liebenswürdigen Wirthen der 
Sängerschaar. Herrn Stadtrath Dietrich und 
seiner Gemahlin, dargebracht. Erst gegen 10 Uhr 
abends schickte man sich znr Rückfahrt an und 
mau nahm mit dem Bewußtsein Abschied, in dem 
schönen Leibitscher Park einige nnvergeßliche 
Stunden ungetrübten Frohsinns nnd erhebender 
deutscher Sängerbegeisterung verlebt zn haben.

— ( Gr o ß  fener . )  I n  der Nacht znm Sonn 
tag brach in der in der Bromberger Vorstadt ge 
legenen Groß'sche». früher Engel'scheu, Brauerei 
gegen '/.2 Uhr Feuer ans. das sich in sehr kurzer 
Zeit ausbreitete nnd die Branereigebände nebst 
Wohnhaus vollständig einäscherte. Herr Branerel- 
besitzer Groß selbst war wahrend des Brandes 
von Thor» abwesend, nm seine im Bade weilende 
Gattin abzuholen. Sein Vrnder. der Mit einer 
nnverheirathcten Schwester die Wirthschaft wäh­
rend seiner Abwesenheit beanssichtigte, war am 
Sonnabend in der Stadt gewesen, »m einer Ver­
sammlung im Schützenhause beizuwohnen nnd hatte 
bei der Rückkehr bald nach 1 Uhr. als er über den Hof 
ging, noch keine auffallende Wahrnehmung gemacht. 
Als er jedoch beim Zubettegehen war. breitete sich 
ein Heller Feuerschein ans. der rapide zunahm. 
Das Feuer schien in dem zwischen Maschinenhaus 
nnd Wohnhaus gelegenen Sudhaus, über welchem 
sich der gemeinsame Mälzereiboden ausbreitete, 
ausgekommen zn sein und pflanzte sich. da die 
oberen Stockwerke in unmittelbarem Zusammen­
hange stehen, auch sehr rasch auf das Wohnhaus 
fort. Gegen 3 Uhr war alles ausgebrannt.

— (Ueber  d a s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  bei  
Warschau)  erhalte» wir aus Warschau weitere 
direkte Mittheilungen, nach welchen die Zahl der 
Todten »nr zwei beträgt. Das Unglück ereignete 
sich am Freitag fünf Werst vor Warschau nnd ein 
Werst vor Station Wodnh. Der von Warschau 
10 Uhr 40 Minuten abgehende Knrirzug stieß mit

........ ................................ ......... ............... . dem vou Sosnovice ankomrnenden gemischten Per«

sv^uche heg Schah von Persien waren insbe-

i»g s, hier mitgenommen. Der Soiider-
ionen»«/»-Mt der Fahrgeschwindigkeit eines Per» 
i«n Ä !,^s. Der Schah, der incoguito reiste, war 
Oeklew-» »sah z„ seiner Umgebung sehr einfach 

machte den Eindruck eines schlichten 
krlinex  ̂ ^  die Bedienung empfiiig der Ober­

e s  Bahnhofs von ihm 1 Mark. Die gesprochen werde» können.

Kompagnie die Musketiere Girod. Krampitz und 
Bettler, von der 11. Kompanie der Gefreite Scheele, 
sowie die Musketiere Pliß, KönigLnnd Schütte II 
Dieselben werde,! dem 2. Bataillon des 1. ostafi- 
Mischen Infanterie-Regiments zugetheilt nnd be­
gaben sich heute (Sonntag, zunächst nach Danzig. 
wo die Urukleidnng m die neue Tropeuuniform 
vorgenommen wird. Die in Danzig zu bildende 
5. und 6. Kompagnie werden dann nach dem 
Schießplätze Hammerstei», zwecks ihrer Ausbildung 
mit dem neuen Gewehr (Modell 98) abrücken. Am 
Sonnabend Abend war für die braven mn- 
thige» VaterlandSvertheidiger in Heinrichs 
Garte», woselbst Conzert stattfand, eine Ab- 
schiedsfeier verastanltet. Die abgehende» 
Mannschaften und deren Kameraden wurden im 
Auftrage der anwesenden Offiziere mit einer Tonne 
Höcberlbrän rc. bewirthet. Der Stimmung an­
gepaßt wurde auch ei» Luftballon (ein Chinese 
auf einem Elephanten) losgelassen. Die herzliche 
Verabschiedung seitens der Offiziere von ihren 
Untergebenen — „viel Glück anf dem chinesischen 
Kampfplätze!" — trug sichtlich zur Begeisterung 
der jungen Krieger bei.

— (G e b r a n c h s m u s t e r . )  Dem Glaser- 
meister Herrn Robert Maloh» hierselbst (Araber- 
straße Nr. 3) wurde vom kaiserlichen Patentamt 
der Gebrauchsmnsterschtttz .unter Nr. 137437 auf 
eine» Hobeltisch pp. ertheilt. Herrn Maloh» ist 
für diese Erfindung von einer Fabrik d,e Summe 
von 5000 Mark geboten worden.

— (Die  S c h o r n s t  e i n s  e g e r - Z w a n g s -  
i i l u n l i g  f ü r  den R e g i e r u n g s b e z i r k  
M a r i e n w e r d e r )  mit dem Sitz in Thorn 
hrelt am Sonntag anf der hiesigen Herberge 
ab* E s* "f^d "  Innungen das Sommerqnartal

scheidend-.. Die beiden ans-
NurstM.d/s ^  standsnutglieder -  ein Drittel des ^orstN4ioes dre Herren Obermeister Rucks- 
Thor» und Schriftführer L PodorffGra d Ä

vorhandenen Jnuuugsmitglicder». deren Zahl 68 
betrug, wurden gestern noch 2 Meister aufge­
nommen, sodaß jetzt 70 Meister der Zwangs- 
innung des Regierungsbezirkes angehören. Auch 
wurde beschlossen, vierteljährlich i», Grandenzer 
Blatte bekannt zn mache», daß nur! solche Schoru- 
steinfegerlehrlinge. die bei einem Jnnungsmeister 
lernen, von der Innung geprüft und zn Gesellen

splittert wurden. Aus Warschau begab sich sofort 
die Warschauer Nettnngsgefellschaft mit zehn Ret­
tungswagen nnd zwölf Aerzten an den Unglncks- 
ort. Erheblich verletzt sind vom Dienstpersonal 
und den Passagiere» 34 Personen, getödtet 2: 
Fräulein Teofila Gadowska nnd eine unbekannte 
Person. Die meisten Passagiere haben durch den 
Schreck Nervenanfälle bekomme». Spater begaben 
sich auch die Spitzen der russische» Behörden in 
besonderem Zuge an die S tätte des Zngzusammen 
stoßes.

— ( Ge f u n d e n )  ein Jndalideir-Qittttniiasbuch 
und Militärpak des Gärtners Euaen Schmidt im 
Polizeibriefkasten. Näheres imPolizeisekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 16. Ju li  früh 2.54 Mtr.. 
gestern früh 2.40 Mtr.. höchster Stand war heute 
früh 2.56 Meter. Windrichtung: NN.

Vom oberen Stromlanf liegen folgende tele­
graphische Meldungen vor: T a r n o b r z e g : Wasser­
stand bei Chwalowice am Sonnabend 3,91, am 
Sonntag 4,58 und heute 4,60 Meter. Wa r s chau :  
Wasserstand hier bei Zawichof t :  Freitag Abend 
2.37, Sonnabend früh 2.88 Meter, bei Warschau 
am Sonntag 2,82 Meter (gegen 3,03 Meter am 
Sonnabend.________________________________ _

M annigfaltiges.
( D a s  U r t h e i l  i m  S t e t t i n  e r  

P r o z e s s e )  Arnim rind Genossen la u te t: 
Direktor Thym ist zu 6 M onaten Gefängniß, 
nnd 3000 Mk. Geldstrafe, Direktor Uhsadel 
zn 6 Wochen Gefängniß nnd 3225 Mk. 
Geldstrafe vernrtheilt. Bei beiden wurde 
die Gefängnißstrafe als verbüßt erachtet. 
Die übrigen Angeklagten,. G raf Arnim, 
Blninenthal, Meher und Hcmpel, wurde» 
freigesprochen.

Neueste Nachrichten.
Pose», 16. J u l i .  H err Oberpostdirektor 

Thiele ist zum 1. S ep tem ber nach Konstanz 
versetzt.

Berliu. 16. Jn li. Wolffs Bureau erfährt: 
Der Chef des Krenzergeschaders telegraphirt 
ans Takn vom 12. d. M ts .:  I n  der Nacht 
auf den 11. d. M ts. beschossen die Chinese» 
das Ostarsenal von Tientsin, wurden aber 
ziiriickgewiese».

London, 16. Juli. I n  Londoner politischen 
Kreisen geht das Gerücht, die Regierung 
verschweige die aus Ind ien  einlaufenden un­
günstigen Nachrichten über eine A f r i d i »  
B e w e g u n g ,  die einen großen Umfang 
anzunehmen drohe. Die Asridis, ein kriege­
rischer indischer Stam m , haben den Eng» 
ländern und Afghanen manche blutige Schlacht 
geliefert. Bewahrheitet sich das Gerücht, so 
wachsen die kolonialpolitischen Sorgen des 
britischen Reichs ins Uugemessene.

London, 16. Ju li. D as „Journal" 
meldet ans Tschifn: Die Geschütze der Kriegs­
schiffe im Hafen wurden gestern auf die 
S tad t gerichtet infolge dringender Nach­
richten vom Lande, daß man einen Aufstand 
befürchte. Alle Ausländer wurden znm 
Nachtdienst aufgerufen, der Pflicht wurde 
mit Eifer nachgekommen. E s sind Wacht­
posten ausgestellt, nm die Eingeborenen zn 
bewachen. Die Landungstrupen sind bereit, 
sofort die Gegend zu säubern. B is jetzt ist 
die Nothwendigkeit noch nicht eingetreten.

London, 16. Jn li. „Daily Expreß" meldet 
aus S hanghai: 20 000 c h r i s t l i c h e
C h i n e s e n  in den Provinzen Hupe nnd 
Hnuan wurden in den letzten Tagen unter 
den furchtbarsten M artern  h i n g e m o r d e t .  
Tausende von Boxern rücken ans Wei-Hei 
wai vor. Die B e w e g u n g  macht im ganzen 
Lande r e i ß e  n b e F o r t s c h r i t t e .

London, 16. Jn li. „Daily M ail" meldet 
aus S hanghai: Die Vertheidiger der bri­
tischen Gesandtschaft in Peking machten 
während der Belagerung durch die Boxer 
Tag und Nacht heftige Ausfälle. Der erste 
Versuch, die Gesandtschaft zn stürme», wurde 
unter schweren Verlusten zurückgeschlagen. 
Während der Nacht wurde» mehrere Angriffe 
zurückgewiesen. Die Angreifer zogensichznrück, 
als gegen 5 Uhr morgens General Tung von 
Tientsin m it einer starken Abtheilung eintraf. 
Bei Sonnenaufgang w ar die M unition der 
Vertheidiger erschöpft. Die Ueberlebenden 
erwarteten, dicht aneinander gedrängt, den 
Ansturm der überwältigende» Massen, und 
sie starben so.

M adrid, 16. Jn li. Der „Heraldo de 
M adrid" veröffentlicht ei» Schreiben aus 
M anila, in welchem gemeldet wird, ein 
amerikanischer höherer Offizier m it 50 Sol- 
daten sei in einen H interhalt gefallen und 
von den Aufständischen gefangen genommen 
worden.

Petersburg, 15. Ju li. Der „Bank- und 
Haudels-Zeitung" znfolge wurde Kontrc- 
admiral Skrydlow znm Chef des Ge­
schwaders im Stillen Ozean ernannt.

Petersburg, 15. Jn li. D as Nöthe Kreuz 
sendet Aerzte, barmherzige Schwestern sowie 
ei» Lazareth mit 200 Betten über Odessa 
»ach Ostasien.

Tschisu, 13. Jn li. Die Telegraphenlinien 
sind wiederhergestellt. '

Futschan, 15. J n l i .  (M eldung des „R eu te r- 
scheu B u re a u s ." )  D er Vizekönig nnd der 
T a ta re ,i-G en era l haben heute ein Abkommen 
m it allen fremden Konsuln unterzeichnet, durch 
welches sie sich verpflichten, Leben nnd E igen­
thum  der A usländer zu schützen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börseubericht.
' l6.JiiliI14 Ju li

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 °/° . . 
Prenki che Konsols 3V ."/» . 
Preußische Konsols 3 V . . 
Deutsche Reichsa,»leihe 3°/- . 
Dentsche Reichsa»lleihe3'/»"/o 
Westpr. Pfand!»-. 3°/-»««!.». 
Westpc.Mnndbr.3'/.°/<> .  „
Posener Pfandbriefe 3'/« /« .

« ,  4°/« . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/° 
Tiirk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 °/o. . . 
Nmuaii. Reute v. 1894 4°/, . 
Disko,l. Kommaiidit-Attthett« 
Harpeurr Bergw.-Akiicn . . 
Nordd. K'-editanstalt-Mtien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/« 

Weizen: Loko in Newy März. . 
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J n l i .......................
„ September 
,  Oktober .

Roggen Ju li . .
„ September 

Oktober

216-05

84-40 
86 - 70 
95-30 
95-00 
86 90 
95-20 
82-60 
91-75 
93-70 

iOO 60

25-20
93-00
74-75

174-80
181-90
121-00

85-/. 85'/.
50 -40  50 -30  

157-50
160- 75
161- S0 
147-25 
143-50

sc-rcvvrr . . « « 143—25
Banr-DlSkoilt 5 pCt.. Lombardzinöfuß 6 PCI.

159-25 
159-00 
159-50 
146-25 

. 146-25

216-10
215-80
84-30
86-60
95-00
9 4 -  90 
86-30
9 5 -  00 
82-30 
91-90 
93-60 

100-50
9 6 -  90 
25-20 
93-00 
74-25 

175-10 
183-10 
121-00

P»-i»at.Disko»t3'/«vCt.. London. Diskont 3 VCt.
B e r l i n .  16. Ju li. (Spiritnsbericht.) 70er 

50,40 Mk. Umsatz 6960 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  16. Jnni. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 3 inländische. 106 russische Waggons

und höher — 4  Meter! —  pvrto« und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Heimeberg-Seide" v. 75 W . bis 18.65 Mk. p. Metz
6. iloiMlMß, 8M M 1M M  (k. ll. k. M .) M ied.



Sonnabend M ittag 12^4 
Uhr entschlief sanft unser 
liebes Töchterchen

tts rlo lte
 ̂ inr Alter von 4V, Jahren. 

Um stille Theilnahme bitten
Polirrisergkant L tttla u

und Frau.
Die Beerdigung findet Diens­

tag den 17. Ju li, nachmittags 
> 4 Uhr, vom Krankenhause 
aus statt.

Sonnabend abends '/,8 
Uhr entriß uns der Tod 
unser theures Töchter­
chen. dem Bruder sein 
liebes Schwesterchen

V v r t r u ü
! im Alter von 6 Monaten 
>8 Tagen, was schmerz- 
erfüllt anzeigen 

Mocker, 16. Ju li 1960 H

! Irans pawlikomki
und Frau.

Die Beerdigung findet Diens- 
i tag den 17. Ju li, nachm. 4 
> Uhr. vom Trauerhause, Els- 
nerstraße Nr. 2, aus statt.

Bei meiner Abreise nach ^  
China sage ich allen Kameraden, ^  
Freunden und Bekannten D

herzlich Lebewohl!
v o n  v L ie K K tz le iH  s ! o ,

Vize-Feldwebel 4./21.

Bei der Abreise in unsere I  
nene Heilnat sagen w ir Freun­
den und Bekannten

berrlicft Lebewsbir
8 L e k o n ro lü o r  und Frau.

Bei meiner Abreise nach 
China sage ich sämmtlichen 
Vorgesetzten und Kameraden, 
sowie meinen Verwandten, 
Freunden und Bekannten ein

herzliches Lebewohl!

Musketier der 5. Kompagnie
1. ostasiatischen Jnftr.Regts.

S i r M W W s M k « .
Gegen den Reisenden Vkristlsn 

Voman-I,?, zuletzt in Thorn be­
ziehungsweise Mocker aufhaltsam. 
geborenI am 3. März 1861 z» 
Riescnbnrg, Sohn der soNann 
und «rikolmino» geb. 
vomsnski'schen Eheleute, evan­
gelisch, sollen folgende Strafen 
aus folgenden Urtheilen des 
hiesige» Schöffengerichts voll­
streckt werden:

1) dem Urtheil vom 22. De­
zember 1899 (5 v  468.99) 
eine Geldstrafe von 15 — 
fünfzehn — Mark eventl. 
eine Gefängnißstrafe von 3 — 
drei — Tagen,

2) dem Urtheil vom 10. Novem 
ber 1899 (5 4 235/99) eine 
Geldstrafe von 3 — drei — 
Mark eventl. eine Haftstrafe 
von 1 — einem — Tage,

3) aus dem Urtheil vom 17. 
Oktober 1899 (5 L 310/99) 
eine Geldstrafe von 1,50 
Mk. -  eine Mark fünfzig 
Pfennig — eventl. eine Hast- 
strafe von 1 — einem — Tage.

Die Geldstrafen And bisher 
nicht beizutreiben gewesen. Es 
wird ersticht, derr vomansbl im 
Betretnngsfalle zu verhafte» und 
dem nächsten Amtsgericht vor­
zuführen. welches ersucht wird. 
die Freiheitsstrafe» zu vollstrecken, 
falls die Geldstrafen nicht bezahlt 
werden.

Elbing den 12. Ju li 1900.
Königliches Amtsgericht.
Mein Grundstück,

Mocker, Lindeustr. 41, mit 3 Morgen 
Gartenland, worauf seit 20 Jahren 
eine Gärtnerei betrieben wird, bin ich 
willens, unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen, ck. Ooormonolrl, 
Manreramtshans, Thorn.

Ordentliche Sitzung is
-e r

Stadtverordneten - Versammlung
Mittwoch den 18. Ju li 1900.

nachmittags 3 Uhr. 
Tagesor dnung ,

betreffend:
1. Wahl eines Mitgliedes der ver­

stärkten Ersatzkommission für den 
Stadtkreis Thorn,

2. Dankschreiben des Oberlehrers 
HoIImann,

3. Einverleibung des ganzen Gutes 
Weißhof in die Stadt Thorn,

4. Betriebsbericht der städtischen Gas­
anstalt pro Februar 1900,

5. Betriebsbericht der städtischen 
Gasanstalt pro März 1900,

6. Uebernahme eines Antheils von 
dem Aktienkapital der Kleinbahn 
Culmsee-Melno,

7. Betriebsbericht der städtischen 
Gasanstalt pro A pril 1900,

8. definitive Anstellung des städtischen 
zweiten Kalkulators Ueinriek 
Uautr,

9. Gewährung einer Umlage anläß­
lich des diesjährigen westpreußi- 
schen Städtetages in Elbmg,

10. die Lieferung von Belagplatten 
und Subsellien zum Neubau der 
Knaben-Mittelschule,

11. Gewährung einer einmaligen 
Unterstützung,

12. Gewährung einer Umzngskosten- 
Entschädignng an den Lehrer

13. FftM-Abschlnß"der Gasanstalts- 
kasse Hierselbst pro 1. April 
1899/1900

14. Protokoll über die monatliche 
Kassenrevision der Kämmerei- 
Haupt- und NeLenkasse, sowie der 
Kasse der Gas- und Wasserwerke,

15» Nachbewilligung von 7,66 Mk. zu 
1?it. 6. VLU (Insgemein) des 
Forstetats,

16. Nachbewilligung von 3,83 Mk. für 
Instandsetzung des Parkes in 
Weißhof,

17. die Unterbringung der Schulen 
in den vorhandenen Schulge- 
bäuden,

18. Bewilligung von 430 Mk. zur 
Beseitigung des vorn Schwamm 
zerstörten Fußbodens und für die 
Anfertigung des neuen Fußbodens 
in dein einen vorderen Klassen­
zimmer der Schule in der Jakobs- 
Vorstadt,

19. Verlängerung der Pachtzeit eines 
von dem Steinsetzmeister lu lirm  
Grosser jr. hier bis zum 1. J u li 
1901 gepachteten Lagerplatzes,

20. Verzicht auf den Ankauf des 
Grundstücks Altstadt Nr. 253,

21. Prozeßsache der kath. Kirche und 
Kirchengemeinde zu Lonzyn e/a 
die Stadtgemeinde Thorn,

22. Bewilligung von 90,03 Mk. für 
die Einrichtung des Massen- 
quartiers für 150 Mitglieder der 
Sanitäts-Kolonnen anläßlich der 
Uebung im Jun i er.,

23. Dankschreiben des Arbeitsaus­
schusses der Thorner Liedertafel 
für die den 3 Thorner Gesang­
vereinen zum Weichselgausänger­
feste gewährte Beihilfe,

24. Gewährung einer Unterstützung,
25. Verlängerung des Fischereipacht- 

vertrages mit der Leibitscher 
Mühlengesellschaft,

26. Verkauf des alten Spritzenhauses 
auf Abbruch,

27. Lieferung der Tischlerarbeiten zum 
Neubau der Knaben-Mittelschule.

Thorn den 13. J u li 1900.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Nersamlnlung. 
koeikko.

Bekanntmachung.
I n  unserem Krankenhause ist die 

Stelle eines Krankenwärters zu be­
setzen.

Meldungen zu derselben unter Bei­
bringung von Zeugnissen sind bei dem 
Vorsteher des Krankenhauses, Herrn 
Rentier RirLellderAer, mittags 12 
Uhr im Krankenhause persönlich an­
zubringen.

Geeignete M ililä r-Anwärler er­
halten den Vorzug.

Thorn ben 10. J u li 1900.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch de» 18. Jn li er.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Besitzer Nsrmsnn 
H p n iit in Pensan

eine» Arbeitswageu nebst 
Zubehör,

ferner am selben Tage, nachmittags 
2 Uhr, bei der Käthnerfrau «lan- 
k o « s k i in Ottowitz bei Damerau

ein Schwein
öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Klug,
________Gerichtsvollzieher in Thorn.

Ei« Grundstück,
hart an der Chaussee gelegen, 16 
Morgen durchweg Weizenboden, mit 
neuen Gebäuden, lebendem und todtem 
Inventar, ist anderer Unternehmungen 
halber sofort unter günstigen Bedin­
gungen zu verkaufen. Zu erfragen 
bei Valsko, Gramtschen (früher 
Gremboczyn).

Ein neuer, bunter
H t s O k s I o k s n

billig zu verkaufen Wilhelmsplatz 6.

Z u r  g e f ä l l i g e n  B e a c h t u n g !
Andauernde enorme Preissteigerungen im Fett- und Oel 

markt bedingten die Erhöhungen der

im Einkauf, und sehen sich ergebenst Unterzeichnete veranlaßt, 
die WGLWM°-^GS"ZLZLLS^M'SL8S von heute an wie folgt 
zu erhöhen:
ASne oder Aain-Seise p. Pfd. 2 2  Pf.lOranieub. Kern-Seise I  p. Pst. 2 8  Pf.
Salmiak - Terpentin - Schmer-Seife 2 5  Ps. 
W veger Seife I  p. Pst. 2 A  Pf.
Weiße Seife I I  ji. Pst. 2 2  Pf.
Harz Seife, hell u. dunkel, p. Pfd. 2 2  Pf.

H P . W . 2 E  U  
Sjm-Seife, I 3 Psd., gepr.. p. M .  1 0  Ps. 
Weiße Kern-Seife I
Weiße Stell. Kern-Seife I  ^ . W . Z A  Pf. 
Weiße HauH.-Kml Seife!

Bei Abnahme von Z Pfd. imd mehr von GZWOZ.» GOL'tO
per Pfd. 2 Pf. billiger.

MSers H So. Z. 6 . M s W .  Z. begSsn. ?. öegLIon. Hugs Llaars.
1Z. Solm's Wwe. Herrmann Nann. L. Vanmann H lloriles. Hugo kromln. 
OswaN Sedrke. L . K. SM§eb. M . RsRstein von A ls m M . Msrtts llalkiri. 

Wme§. eSnara gobnett. M . ^spcZMki. M s iO  Q M .  U Liebchen. 
Larl Mattdes. M . g. Mever's Nacb?. Z. Murcrvnski. gelnricv lletL.

S. llacMowZki. kenno wcdter. M r .  §. Simon. ?. Smollnskl. L. ZrM lnski. 
S. Zilbemeln. Z. Tomarrewski. ?am Weuke. I .  m . weuüircd Nachfolger.

Paul Weber. K. Wollenderg.
Thorn den 16. Juli 1900.__________________________________________

U A u p i - A g k l i i u r
einer alten, eingeführten Lebens- 
Versicherungs - Gesellschaft sofort zu 
vergeben. Anerbieten unter ö. 100 
an die Geschäftsstelle dieser Ztg^____

Krmlechsnkev
sucht Nebenbesch. im Anfertigen von 
Zeichn., Paus. rc. Angeb. u. >R. 6S  
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Tüchtige Schlosser
finden dauernde und lohnende Be­
schäftigung.
L. v r e w it r ,  StrasburgWeflpr.

Wlergeselle«
finde» Beschäftigung.

L  a l t e r .

Mmirergeselleit
in größerer Anzahl, für Landbauten, 
stellt sofort ein. Stundenlohn 36 Pf. 
Meld. beim Polier L -o rn v « » « »  
in Podgorz.

Maurermeister,
_______Argenau.______

M rtllt RilsKülstell
finden dauernde Beschäftigung 
(Dampfdrusch) bei

Nsssol, Mocker.

L c k G Z L R 'L Z S Z A G
stellt ein

a. riolinsili, Malermeister,
___________ Bäckerstraße 9._______

sucht
Auen Lehrling

Preiswerth ist eine

engt. Drehrolle
abzugeben. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

W  K t t l im  U W i t t ,
prämiirt auf der Aussteltnng deutscher Biere zu Danzig nnd 

anf dem deutschen Gastwirthstage zu Görlih,
einpsiehlt die

Kerlittr Weißbiektirailkrei „FckLrichjW",
l a t t a ü r o r :  a t a l i a s  W v r s Ä v r L ,  N o t ! » « .

Vertreter für Thorn und Umgegend:
GVMZLK.W, Baderstr. Nr. 28.
F ü r  DuMpfkesseLdesttzer

empfehle meine seit Jahren bewährte
K rN eM rtn lS sung  ..Uulka»,«

6 . N . M ttU e i-, SLieS, Lieferant der Kaiser!. Marine. 
Prospekte, sowie nähere Auskunft ertheilt:

Z?. GlvMWDAl- Thorn, Baderstr. 28.
Alleiniger Vertreter nnd Geueraldebvt für Westprenke».
D r .  N i t t v l s t a e ä l ,

Homöopath. Arzt, V ro m d v rs , 
V S L ' L ' S l s t

am 13. August auf mehrere Wochen.
Feinsten

k im i i I M o i l l L
garantkrt rein,

empfiehlt

I)LN!pt'8cll0IV8ttzilItz.
Neubau uuä Reparaturen. Lessel- 
eLumauerunAeu, RackialsteinlaLer, 

L litrab leiter.
pkllipp L  >V63tpllal, VauAeLettätt, 

3?i 1 s i  t.

Hausdiener,
nüchtern, guter Pferdepfleger, sucht 

Vas-I 8s»«', Leibitscherstr. 36. ;

Seubtr NsdeNn
zum Nähen und Ausbess. v. Wäsche ' 
für 6 Tage ans's Land gesucht. Wo, ' 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung. *

M  MkV>II!I!8sMVI!
;n Bauzwecke» offerirt

R o b e r t  ^ L L I r .

Trockenes Kleinholz
mter Schuppen lagernd, stets zu 
)aben bei k 'v rrs i'» ,

Holzplatz an der Weichsel.o a m S n
oder Schülerinnen finden gute ' 
Pension. Coppcrinkiisstrafic 39,
3 Trevven, links. Tüchtige

NtMilfttiiiiikii
aus der Posamente» , Woll- 
nnd Weißwaare» - Branche 
finden in einen, ersten Hause 
bei z M "  hohe,» Gehalt 
angenehme und dancrndc 
Stellung. Nnr ganz aus­
führliche Anerbieten können 
berücksichtigt werden. Anerbieten 
unter V. 2 0 0  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Ounaes Mädchen findet Wohnung 
und Pension. Bäckcrstr. 13. II.

i S v M  I V l s r j L
zur erste» Stelle auf ein Grundstück, 
Wassermühle, Garten-Nestaurant und 
46 Morgen Land, dicht bei der Stadt 
gelegen, sind znm l-  Augnst zn 5"/„ 
zu zediren. krnst 2uäe, Thorn 3, 

Mellienstraße 117.

15900 Mark
auf sichere Hypothek von sofort, auch 
getheilt, zu vergeben. Zu erfragen in . 
der Geschäftsstelle d. Ztg. Wtldliihtildtl SIMer

iillig  zu verkaufen Gerberstr. 21, II.W  Me Mlt«, !
5 Mon. alt, eins schw. holl. Schlag und 
eins Ostpr., sow. 1 scharfe» Hofhund k 
hat zu verk. 8 .  « o u s n , Rudak. /

^ l a v L V r ' ,
urzer Flügel, noch gut, für 30 Mk. 

verkaufen. Wveok, Mellienstr. 60.
Eine fast neue

englische Drehrolle
steht preiswerth zum Verkauf. Näheres
bei lir llu ll Nosvnlkal, Baderstr. 21.

Wollen Sie sich vor Mißerfolgen 
schützen, so gebrauchen Sie als

sicherste Hülfe
gegen alle Peiniger der Jnsektenwelt 
ohne jede Ausnahme, nne Flöhe,

Blattläuse rc.rc., die sich einer kolossalen 
Verbreitung, außerordentlichen Beliebt­
heit nnd ungewöhnlichen Vertrauens 
erfreuende Spezialität O ri. Das 
vorzüglichste und vernünftigste gegen 
sämmtliche Insekten. Vernichtet radikal 
selbst die Brüt, ist dagegen Menschen 
und Haussieren garantirt unschädlich. 
Für wenig Geld zuverlässiger, 
stannenswerther Erfolg. Einmal ge­
kauft, immer wieder verlangt. Nur 
echt und wirksam in den verschlossenen 
Original-kartons mit Flasche L 30 Pfg., 
60 Pfg. und Mk. 1.—, niemals aus­
gewogen. Ueberall erhältlich. Ver­
kaufsstellen durch Plakate kennt­
lich. Man lasse sich nichts anderes 
als „Ersatz" oder als „ebenso gut" 
ausreden.

I n  Itioen zu haben bei knäerll L  6o., 
Drog., /w ton rroorivaea, Zentral- 
Drog., Elisabethstr. 12, Paul IVeber, 
Drog., Culmerstr. 1.______________

(im Garten gelegen) znm 1. Oktober 
d. Js. billig zu vermiethen.

« w s .  G r .  M ocker,
Lindenstraße 26._______

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche nnd Zubehör, an 
ruhige Miether zu vermiethen.

Ei»-, Cnlmerstraße SO.

T m -
Dienstag den 17. d. Mts.,

abends S'/j, Uhr,
U E " bei U io»!»!: " lW I

Siegerüreipe
und Bericht über den Kreis- 

tnrrrtag in Eylan. 
_______Der Vorstand.

Nur drei Abende.
^ i r s s l A v .

RiktsmHkrlkN.
Mittwoch 

den 18. Ju li er.: 
L M "  E r s te r  
Humorist. Abend der

R e u m a M -
K t te m e f te « .

K ü n g s r.
Billets vorher L 50 Pf. im 

Zigarrengeschäfl des Herrn vu-
» rz fn s k i.

Jeden Abend "UM 
N uroN « og  n o u s r  Spielplan.

Ca. 30  0 0 0  Knbikfnst

P .  P l » .  A w k i e f t t
werden von einer größeren sächsischen 
Holzhandlung, zürn Wintereinschnitt 
nach Angabe, zu kaufen gesucht. Gest. 
Angebote unter 2 . A . 147 an die 
Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

Die amtliche

G e w i n n l i s t e
der l .  Bromberger Pserde-Lotterie ist 
cingctrosfen und liegt zur Einsicht aus 
in der

Geschäftsstelle der ,TI,orilkr Plkffk".

LlttWlMWlhc
Versölicii

werden mit überraschendem 
Erfolge rasch gekräftigt durch 
„ S o s o n " ,  das beste aller 
existireuden Kräftigungsmittel. — 
„ L o s o n "  ist geruch- und ge­
schmacklos und kann allen Speisen 
und Getränken, auch ohne Wissen 
des Patienten, beigemengt werden.

P re is :
70 Kr 100 250 Ar 500 Ar
40 A  70 O  i.60 ^  3.00 
Alleinige Fabrikanten:lori! Oiv.- 

Altona.
Zu haben in Apotheken und 

Drogeugeschäften.

M blktkS 8m«>n,
Kabinet, Burschenstube und Entree 
zu vermiethen. Strobandstr. 1S.

»ins. möbl. Zimmer, m. a. o.Pens., 
ist zu venn, Coppernikussir. 2b.

ckLiu gut möblirtes Zimmer zu 
^  verniicthen Schillerstr. S, II.
M .Z im .v .  l.A u g .z . v. Bankstr.L.ll.

Ein möblirtes Zimmer 
ist zu verui. Waldhäuschen, 2 Trp.

I M v v L L s r » ,
Nayoustraße 8, gegenüber dem Woll- 
markt, W o h n u n g  von 3 schönen 
Zimmern nebst Kabinet, Speisekammer, 
Veranda und sonstige», Zubehör, vom 
1. Oktbr. an rnhige Miether z. verm.

Mellienstr. 84
eine Wohnung von 4 Zimmern und 
Zubehör in der 2. Etage vom 1. 
Oktober z» vermiethen. Zu erfrage» 
Brombergerstraße 86.______________

Baderstriche 4.
Größere Wohnnng nebst Komptor 
vom 1. Oktober zu vermiethen.
IH o rv e rw o h rn r r rg  in der 2. Etage 

zu verm. Neust. M a rk t  1 4 .
^zimm. Hofwohnung an ruhige Ein- 

wohner zn verm. Gerechteste. 21.

Coppernikusstraße 11.
Kleine Wohnung

zu vermiethen Neust. M a rk t  1S.

W  Mk. Belchmg
zahlen w ir deuljenigen, der uns den 
oder die Thäter nachweist, welche von 
unseren Sicherheitspsählen in Rudak 
die Drahtseile herunternehmen und 
die Pfähle herausziehen.

Thorner Aukerdereiir.

^ « L ' l 4 S L ' D I L
goldenes Kettenarmband vom 
Altstädt. Markt bis Schulstraße. Ab­
zugeben gegen Belohnung Mellien- 
stratze 81, parterre.

Druck und Verlag von C. Dombrowsk i  i» Thorn. H ierz»  Beilage-
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Presst
Provlnzialnachrichten.

8 Cnlinsee. 15. J u l i.  (Verschiedenes.) H err 
Postmeister Stock ist auf die Dauer von 6 Woche» 
beurlaubt und w ird  während dieser Z e it durch 
Herrn Ober-Postassistenten Doebel vertreten. — 
Der aus Lissewo gebürtige, bei dem Herrn 
Aleischermeister Theodor Lindeniann hier in 
A rbe it stehende ca 25 Jahre alte Fleischergcselle 
Frankicwicz. ein ordentlicher junger M ann, wurde 
am I I .  d. M ts . morgens aus dem Lose seines 
Meisters todt aufgefunden. Derselbe ist am 
Abend vorher bis gegen 12 Uhr ausgegangen und 
hat darauf seine im 4. Stockwerk befindliche 
Schlafstelle aufgesucht. Ob er »un sich anf das 
Gesims des im  vorbezeichneteu Stockwerk befind­
lichen Fensters gesetzt, um frische L u ft 5» ge­
nießen, und dabei eingeschlafen und -nur Fenster 
hinausgefallen ist, ist noch »ficht aufgeklärt. 
Mehrere Knochenbriiche am ganzen Körper lassen 
aber anf obige Todesursache schließe». — Die 
Stadtverordneten bewilligten in ihrer am 13 
d. M ts . abgehaltenen Sitzung die M it te l znm 
B an eines öffentlichen B rnniiens fü r die Bewohner 
an derSkomper Landstraße und beschlossen gemäß 
dein Magistratsantrage, siir die von» Herrn S tadt- 
Verordneten-Vorsteher. Rentier Oskar Weide, der 
Stadtgemeind^geschenkten 10000 M ark  der dafür 
onznlegenden irädtischcn Anlage die NamcnSbe- 
ökichmiiig des gütigen Gebers beiznlege», dem­
selben auch noch eine besondere Dankadresse zn 
überreichen. — H err Kreisschnlinspektor Dr- 
A u » e r t  ist von, 10. J u l i  bis 2V. Anglist d. J s . 
^ ! " ' la u b t  und w ird  während dieser Z e it durch 
Ar!!, 6>erri, Kreisschnlinspektor D r. W itte  i» 
^ v o n i vertreten werde».

13. J u l i.  (Falsche Dennnziatio».) 
»lÄsb.s. wurde in  einer Korrespondenz aus 
Aolm » über die Verhaftung des Gutsbesitzers 
Medersk» aus K o lla t berichtet, der über die 
Drewenz nach Rußland geflohen sein, dort an­
geblich Nttt einem Revolver auf seine preußischen 
Verfolger geschossen haben und dann nach Preußen 
ausgeliefert sei» sollte. H err Mederski schreibt 
uns nun aus K o lla t bei Wrotzk, dah er nicht aus­
geliefert worden sei, sondern sich f r e i w i l l i g  zur 
H a ft gestellt habe. Nach acht Tagen habe die 
Staatsanwaltschaft seine Freilassung verfügt, und 
letzt sei auch die Untersuchn,ig gegen ihn einge­
stellt worden, was H err M . uns mitzutheilen 
erincht. H err M . fügt hinzu, daß er das Opfer 
Aner falschen Denunziation newordcn sei. daß der 
Denunziant von ihm habe Geld erpressen »vollen. 
Durch die Untersuchung habe sich die Grundlosig­
keit seiner Verhaftung herausgestellt.

Neuenburg, 10. J u l i.  (E in gräßliches Unglück), 
das anf Fahrlässigkeit zurückzuführen ist, hat sich 
gestern in  Kozielcc ereignet. Der 16jährige V or- 
rc ite r Maslonkowski, Sohn des dortigen Kutschers, 
hat die 15 Jahre alte. dort bedienstete Rosa 
Viorek m it einem Jagdgewehr erschossen. Der 
jugendliche Maslonkowski w ollte  die Stube des 
Inspektors^m fränm en helfen. A ls  ih in die Piorek

Speicher einen neue» Besen brachte. 
!!» A " ' Spinde ein Jagdgewehr, legte

sil»"!!,. Der erste Lauf »var nicht geladen, 
imi? den zweiten Laus abschoß, der leider

Patrone geladen »var, krachte ein Schuß, 
m'd dre Ladung drang dem Mädchen dnrch's rechte 

?"..de» Kopf und verstümmelte ihn schrcck- 
M ' ,  Wahrend das B lu t  auf die Wände und 
Diele» spritzte. Der Tod tra t i»  kürzester Ze it 
?>». M aslonkowski stellte nun schnell das Gewehr 
n> das Spind, lie f hinaus und schrie: „Rosa hat 
sich todtgeschossen." Doch fand er dam it keinen 
Glauben, und man saate ihm sofort auf den Kopf 
z», daß er sie erschossen habe. E r wurde bald 
darauf verhaftet, doch lengnete er die That. Erst 
a ls man ihn m ittags dem hiesigen Amtsgerichts- 
gefangniß zuführen wollte, gestand er. die Piorek 
erschossen zn habe». D ie E lte rn  des Mädchens, 
tue anf dem Gute Neuenburg wohnen, erfuhren 
von dein Unglück, als der Sarg geholt wurde.

Königsberg, 13. J u l i.  (Der Schah von Perste») 
sollte, w ie das seiner Z e it mitgetheilte Neise- 
pronramm besagte, am lientigen Tage hier ein- 
Lkffe» ,i»d bis znm M ontag im königlichen 
^w liffse Q uartie r nehmen, «m dann seine Reise 
'WO Rußland fortzusetzen. E r  ist indessen nicht an-

L » '" " ' "
11. J u l i .  (U rlaub und Vertretung.) 

N rÄ . Erster Bürgermeister Kuvbloch ist anf 4 
verreist und w ird  während dieser Ze it 

vertreten' ^Veiten Bürgermeister Herr» Schmicder

»ach * C'hstw' 3 u li.  (Z n r Ausrüstn»« der 
morgen hier vn?,. Abenden Transporte) werde» 
verlade», welches ovlantamte 1600 Zentner Heu 

-^Ladung geht nach V rc ,n ^ .!!^ »  ncpießt ist. Die 
weiterbesördcrt w ird/'"^^O aven, wo sie zn Schiffe

Der zur Erholung bei seinen i»  ,

A u f eruem Grnppenlnlde wollte der Rechner der 
Grnnheider Naiffeisenkasse in K.'s B ilde  den 
^cen^chen wiedererkannt haben, der sich lhm als 

angebliche Oberrevisor Schöufeld am 11. A p ril 
^ 'g e s te llt nnd ihn nm 1300 M ark betrogen 

wieder l r E . i M  mehreren Wochen wurde Kwandt 
w ar dak^oo^sien nachdem durch Zeugen bewiesen

riegel schwer verletzt worden. 14 Tage lang lag 
der Arbeiter bewußtlos im  Krankenhause und ist 
dauernd arbeitsunfähig geworden. — Der achtzehn­
jährige Kaufmann Nathan Groß aus J n o w r a z -  
l  aw,  der. nm sich an seinem B ruder und seiner 
Schwägerin fü r schimpfliche Behandlung zn rächen, 
das Waarenlager seines BrnderS Kaufmann S a llh  
Groß in  Jnow razlaw  am 10. J n n i d. J s .  in  
B rand gesteckt hatte, wobei ein Schaden von 15000 
M ark  entstand, wurde von, Schwurgericht in 
Bromberg am Donnerstag wegen Brandstiftung 
zn 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust 
vcrnrthe ilt. — Wegen Anfertigung von falschem 
Gelde (Zw eim al!-. E inmark- n»d Zwanzigpfennig- 
Stücke») w ar das A rbeiter Ziolkowski'schc Ehepaar 
aus S c h w e d e > l h ö h e  bei Bromberg am Donners­
tag vor dem Bromberger Schwurgericht angeklagt. 
D ie Frau wurde freigesprochen, der Ehemann da­
gegen zu 5 Jahre» Zuchthaus und Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte anf 5 Jahre, Znlässig- 
keit von Polizeiaufsicht rc. ve rn rihe ilt. — A uf dem 
I n s t e r b n r g e r  Bahnhöfe wurden am M ittw och 
vom dortigen Manen-Regiment ein Medizinwagen 
nnd von drei Schwadronen die Bagagewagen (6 
Wage») verladen. D ie Fahrzeuge sind zur vo ll­
ständigen China-Ausrüstung dem P ion ie r-B a ta illon  
N r. 1 überwiese».___

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am  17. J u l i  1897, vor 3 

Jahren, starb in  München der A rz t M a x  J o s e f  
O e r t e l .  der sich namentlich verdient gemacht hat 
durch die nach ihm genannte K u r der B ln tkre is- 
lanfstvrnng. Es handelt sich darum, das er­
mattende Herz durch allmählich sich steigernde 
Anstrengungen zn kräftigen (Geländeknrkn) und 
durch passende Nahrung die Wasser- und Fettan- 
sainmlnng des Körpers zu mindern, dagegen den 
Eiweißbcstand zn erhalten. Oertel w a r am 20. 
M ärz 1835 zn D illiugen in  Schwaben geboren.

T ho r» , 16. J u l i  1900.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P ost.) Es sind 

verliehe» worden: dem Obcr-Telegraphe»asststenten 
Wegner in  Danzig der Kroiienorde» 4. Klaffe, 
dem Postagente» Gräber in  Sommerau Westpr., 
den» Landbriefträger Klngiewicz in  Briescn Westpr. 
das allgemeine Ehrenzeichen bei ihrem Scheiden 
aus dem Dienste. E rnannt sind: der Postinipektor 
Boß in  Hadersleben (früher in Danzia, ,,,,d der 
Vostkcijsirer Bcckinaiin k» Tarnowitz (fiiih e r in 
Daiizia s» Postdirektoren. der Ober-Postdlrektlons- 
sekretär Werrmann in Hamburg (früher in 
Danzig) zum Telegraphenamtskassirer. Versetzt: 
der Postsekretär Härtung von Thorn nach Danzig. 
I n  den Ruhestand tre ten: der Obcr-Telegraphen- 
sekretär Saltzmaun in  Danzig, der Ober-Post­
sekretär Lippach in  Granden;.

— ( F r e i w i l l i g e  f ü r  C h i n a . )  Nach der, 
allerhöchsten Bestimmungen soll fü r das nach 
China zu entsendende Expeditionskorps jedes 
Armeekorps 1 bis 2 Kompagnien In fa n te rie , 
jede Kompagnie 200 M ann stark, stellen. Das 
17. Armeekorps stellt vorläufig eine Kompagnie, die 
die 6. Kompagnie in dem zu bildenden I .  ostasiat. 
In fanterie-R egim ent sein w ird. Die Mannschaften 
fü r diese Kompagnie, die sich aus allen In fa n te rie - 
Regimentern des 17. Armeekorps zusammensetzen, 
treten bereits am 16. d. M ts . in  Danzig zu­
sammen und werde» vorläufig in  der Wieben- 
Kaferne untergebracht werden, die Offiziere er­
halten Bürge»quartiere. D ie Ausbildung der 
Mannschaften lind ihre Ausrüstungen m it T i open- 
„n ifo rm  werde» noch einige Tage in  Anspruch 
nehmen. Dann. solle» die Truppen gegebenen­
fa lls  noch ewige Tage nach dem Schießplätze 
Gruppe („ach einer anderen Meldung nach dem 
Schießplätze Hain»,erstem), „ in  dort die neue 
Gewehre, die sie fü r die Expedition erhalten ein- 
zuschießen. D ie tropeumäßige Einkleidung erfolgt 
kurz vor der Einschiffung, welche Ende nächster 
Woche in verschiedene» Hafeuplätzen erfolgen soll 
Znm Leiter der Feldapolheke ist aus Danzig der 
gegenwärtig seiner M ilitä rp flic h t genügende 
Apothekergehilfe Kowuahki. welcher sich fre iw illig  
meldete, kominandirt. I m  Bereich des 17. Armee­
korps w ird  ferner eine Sanitätskolonne von 
160 M an» aus im  Sanitätsdienst ausgebildeten 
Mannschaften der Garnisonen Danzig. Thorn „ud  
Graudenz gebildet. D ie ersten Chiiiamannschaften. 
die am Freitag m Danzig eintrafen, gehörten der 
Garnison Graudenz an. I n  fieberhafter Thätig­
keit befindet sich letzt vor allem das KorpSbe- 
kleidnngsamt Danzig. dem nicht nur die Aus­
rüstung der Truppen, sondern auch die Verpackung 
der Bestände jedes einzelne» Mannes obliegt. 
Es ssiid lufolgedesicil eine Menge H ilfskrä fte  ein­
gestellt worden. Auch die kvnigl. P rovian täm ter

T M i W . " V o ? c h r ^  
truppeu von dem komiiiandireilden General von 
Lentze besichtigt werden Der gesummte Wach-, 
Ordonnanz- nnd Regnisitionsdieust fü r die nach 
China bestimmten Truppen ist dem 128. I n ­
fanterie-Regiment in Danzig übertrage».

— ( A i i s i e d e l n i i g s k o i n m i s s i o n . )  Der Ne- 
gierniinsrath Hninperdiuck in  Posen ist znm 
Ober-Negiernngsraih ernannt und ihm die ständige 
Vertretung des Präsidenten der Ausiedeliiiigs- 
koininissioil in den laufenden Bureangeschäften 
übertragen.

— ( D i e  B a h n h o f s w i r t h s c h a f t  i n  Li ssa)  
kommt am 1. September zur Neuperpachtung. 
m . A i i s s c h r e i b i l i i g  der Eisenbahndirektiou 
st',!ni!,ke!!n .W erten eingegangen, die im Preise

§ .^ - ! -  ^ is c h / i l  5800 >>»d 14500 M ark. (BiS- 
yer w ar diese Bahnhofswirthschaft fü r 5409 M ark

°"°
d e u t s c h , l a t i o n a l e n  H a n d l i i n g s -  

g e h , I f e i i  - B e r b a n d e .  O r t s g r n p p e T h o r  »). 
w e it am Sonnabend Abend 9 Uhr im kleinen 
Saale des Schützenhailses H err Hans B  e ch.lv- 
Hambnrg eine» Bortrag über „D ie  wirthschaftliche 
Lage der HandliiiigSgehilfk». der 9 Uhr Laden- 
schlliß nnd die Bedentiing der SaudlniigSaehllfeli- 
kammern »ud Handelsinspektoreu. Zu  dem 
Vortrage waren auch Nichtm itgiieder des Ver­
bandes eingeladen nnd erschienen: im  ganzen

hatten sich etwa 30 Zuhörer eingesliliden. E rö ff­
net wurde die Sitzung dnrch den Vorsitzenden des 
hiesige» Ortsvereius Herr» Nöl i sch ,  welcher 
Herrn Bechlh-Hambiirg nnd den Gauvorsitzenden 
des Verbandes Herrn Franueck-Thorn vorstellte 
und letzterem die weitere Leitung der Versammlung 
übergab. Nach einem von Herrn F r  an n e ck - Thorn 
anf den Schutz- nnd Schirmherr» des dentschen 
Handclsstandeö Seine Majestät den Kaiser ans- 
gehrachtcn Hoch, in vas die Versammelten freudig 
einstimmten, erhielt H err Bechlh-Hambnrg das 
W ort. Der Vortragende, eine rednerische K ra ft 
ersten Ranges, entwickelte das Thema ungefähr 
folgendermaßen: D ie Gründe, welche die alten
Handlungsgehilfen - Verbände zusammenführten, 
hätten vorzugsweise auf dem Gebiete der Stellen- 
verm ittelnug gelegen, »ud es müsse anerkannt 
werde», daß sowohl der Hamburger wie der Leip­
ziger Verband ihre Aufgabe dnrch die fast vo ll­
ständige Zurückdrüligiing des gewerbsmäßigen 
Stellenverm ittelniigsuilweseiis glücklich gelöst 
hätten. S ie wären aber bei diesen Erfolgen stehen 
geblieben. Unsere Z e it kennt aber keinen S t i l l ­
stand a»s wirthschastlichein Gebiete. A ls  Anfang 
der 70 er Jahre durch die Entwickelung des Groß­
kapitals die soziale Lage der abhängigen Klassen 
immer drückender wurde und durch die B lindhe it 
der Parteien viele Elemente in Gewerbe nnd I n ­
dustrie in  das sozialdcmokratische Lager hinüber­
gezogen wurden, machten sich auch ähnliche E r ­
scheinungen im Handelsstande geltend. ES kam 
znr B ildung von sozialdemokratischett H aiid ln iigs
gehilsen-Vercinen. N atürlich können solche Be­
strebungen ernstlich keinen Boden im Handels 
staiide gewinnen; vor der berechtigte» Anklage, dos; 
das Selbstständigwerdcn dem jungen Kaufmann 
immer mehr erschwert werde, könne man aber die 
Augen nicht verschließen, nnd daß diese ungünstige 
Entwickelung noch heute fordauert, zeige die S ta ­
tistik. Während im Jahre 1882 von 100 Kaufleuten 
44 Prvz. selbststäudig wurde», sei der Prozentsatz 
im Jahre 1895 auf 36 Proz. herabgcsnnken. Die 
alten Vereine schliefen weiter »»d beschränkten sich 
anf ihre Domäne, die S tellenverm ittelung. Die 
soziale Frage blieb fü r sie ei» „R üh r mich nicht 
an". Die sozialdemokratischen Vereine stieße» da­
gegen auf ganz entschiedenen Widerspruch. I m  
alle» Hombiiraer Verbände von 18o8 waren es 
diejenige», welche im Kampfe m it der Sozial- 
deuiokratie ihre Kräfte  geschult hatten, welche es 
verlangten, daß auf sozialem Gebiete etwas ge­
than werde. S ie wurde» als Begehrlichkcits- 
erreger aus dem Verbände herailsgewieseii. Es 
ist ein Glück, daß dies geschah nnd daß der Leipziger 
Verband die Ausnahme der Ausgeschiedenen ab­
lehnte. denn nun stellten sich dieselben auf eigene 
Füße und gründete», den „Deutschnationalen Hand- 
lungsgehilfen-Verband". Der H aiiiburacr Verein 
von 1858 läßt hente lustig seine Friedensfahne 
wehen und th n t so. a ls ob niemals etwas 
trennendes zwischen ihm und den Gründern des 
neue» Verbandes gewesen sei. Hente zählt der 
Verband 42000 M itg lieder in  510 Zweig- 
Vereinen in  allen Deutschlands. I m  weiteren 
führte Redner aus: A ls  vor einigen Jahre»
Erhebungen von der Regierung über die 
Arbeitszeit im Kanfmannsgewerbe veranstaltet 
wurden, habe man m it wahrhaftem Schrecken 
gesehen, daß einzelne Angestellte eine Arbeitszeit 
von 15—17 Stunden täglich hatte». Die Be­
stimmungen über die Sonntagsruhe wären dnrch 
die Umgehnngsversliche der P rinzipale zum Theil 
illusorisch gemacht. Auch die Regierung habe 
durch die vielen zugelassenen Ausnahmen Hand­
haben h ierfür geboten. Charakteristisch sei der 
letzte Weihnachts-LeUigenabcnd. Die seltene Ge­
legenheit fü r die Haiidlnngsgehilfen, einmal den 
Heiligenabend im  Kreise der Fam ilie  zu ver­
bringen, sei durch die Zugeständnisse einzelner 
Regierungspräsidenten gegen die P rinz ipa le  wieder 
genommen worden. W ir  Handlungsgehilfen 
500000 an der Zahl, könne» es aber verlangen, 
daß Nils auch einmal die Sonnenseite der soziale» 
Gesetzgebung zugekehrt w ird . I n  England, wo 
die strikte Sonntagsruhe möglich und durchgeführt 
ist, würde nicht einmal der jüngste Lehrling znr 
Soniitagsarbeit zu habe» sein. W ir  verlange» 
ganz kurz und bündig eine durchgängige Soim- 
tagsrnhe von 36 S tiiiiden von Sonnabend Abend 
bis M ontag früh. ohne jedwede Ausnahme. 
Redner k r i t i f l r t  im  weiteren die Kouknrrenz- 
klausel, deren F o rtfa ll niibedingt gefordert werden 
müsse. Es sei ein Unding, dem jungen Knnfma»», 
der doch darauf angewiesen sei. durch einen E in ­
t r i t t  in ein Geschäft seine Kenntnisse zu ver­
mehre». durch eine solche Klausel es »»möglich 
zn mache», die erlangte» Kenntnisse selbststäudig z» 
verwerthe». Das sei einfach unsittlich. S e it 3 
Jahren warten die Kaufleute ferner auf die kauf­
männischen Schiedsgerichte. Die Regierung sei 
sich noch immer nicht über das Bedürfniß der­
selben einig geworden. Würde der „Bund der 
Landwirlhe" oder etwa die vereinigten Handels- 
kummcril eine solche Forderung erheben, dann 
wäre schon längst etwas geschehen. Aber wenn 
500000 Smidliiiigsgehilfeii solch'Verlangen stellen, 
d-mn heißt es einfach: Die Lage ist noch nicht
genügend geklärt. Wen» w ir  Hglidlitligsgehilsen 
aber immer wieder die Erfahrung mache», daß 
man »usere Forderungen beiseite schiebt, dann 
werden w ir  zwar niemals nnseren denlschnatirnialen 
Standpunkt verleugnen -  den werden w ir  immer 
behalte» — aber unsere NegierungsfrenndUchkelt 
könne» w ir  doch einmal einer Revision nnter-

streit sich nicht genügend »der die letzte Be­
schäftigung ausweisen kann. Daneben herrscht 
,och manche unklare Auffassung über die S tellung 

des Handlungsgehilfe» bei den Auilsrichtern. 
W ir müssen daher obligatorische Schiedsgerichte 
verlangen. Redner streift dann m it großer 
Schärfe die Auswüchse des Lehrlingswescns nnd 
die sittlichen und soziale» Schattenseiten des 
Eindringens der Frane» in  das Handels- 
gcwerbe. , .Es  miisse verlnngt werden, daß 
znr Beseitigung des Elends der Stellenlosigkeit

etwas positives gethan werde,und deshalb müssen 
Handelsgehilfenkammern eingerichtet werde», 
welche K la rhe it zu schaffen vermögen über die 
G niilde der erschreckenden Zunahme der sozialen 
Mißstande »nd auf G rund der erlangten Kenntniß 
d>e richtigen Wege weisen können. 1895 wurden 
12000 Stellenlose in  dein Handlnugsgehilfenstande 
nachgewiesen. Wahrend die Saiidlnnasgehilfeu 
1 Prozent der Bevölkerung ausmachen, waren in 
Hamburg ,n der dortigen A> bcitskolonie 10 Prvz. 
beschäftigungsloseHa»dli»igsgehilfen. Wenn durch 
die sinnlose Lehrlingszüchterei immer neue Nach­
schübe erfolgen, dann muß der Stand untergraben 
werden. M i t  dem kolossalen Z u lau f geht Hand 
in Hand die schlechte Ausbildung. Obligatorischer 
kanfmlinnischer Fortbildnugsnntcrricht. nnd zwar 
nicht in  den Abendstunden, sondern am Tage. sei 
eine nächste Forderung des Verbandes. E r ver­
lange aber weiter, daß das am Schlüsse der Aus­
bildung dnrch eine P rü fung zn erwerbende Zeug­
niß den Maßstab fü r die kansinännische Tüchtig­
keit bilden solle; man sollte auf den alten Grund­
satz zurückkomme», daß der Lehrling ein Lernen­
der sei, n»d ihm volle Gelegenheit nnd Anleitung 
zn seiner Vervollkommnung geben. Wieviele der 
hentigcn Lchrliugszengnisse können inbezng auf 
W ahrhaftigkeit die gründliche P rüfung vertragen? 
A ls  Gnindsntz müsse gelten, daß auf jeden Ge­
hilfen nur ein Lehrling kommen dürfe. Wie soll 
dem Lehrling sonst die genügende Anleitung ge­
geben werden könne»? Dies Verhältn iß  muffe 
gesetzlich festgelegt werden. Gegenüber dem 
starken Angebot der Frane» sei sich mancher 
Handlungsgehilfe „och nicht klar, daß eS sich hier 
um einen Kampf anf Leben »nd Tod handelt. 
Es sei dies aber nicht m ir eine berufliche, sonder» 
eine nationale Frage. D ie N ation »lüsse ver­
kümmern. in  welcher die gesunden M ü tte r ab­
nehmen. D ie F rau aber sei durch ihre N a tu r 
nicht auf die anstrengende Beschäftigung im Han- 
delsgewerbe hingewiesen. Es gäbe auch ein 
reiches Feld siir die Verwerlhnng ihrer Kräfte. 
W ir  fordern ganz entschieden eine gesetzliche Ver­
kürzung der A rbeitszeit der Frau anf 8 Stunden. 
Wen» man alle die Skandal,icschichten in jüdische» 
Geschäften betrachte, dann sei dies einfach eine 
ethische Nothwendigkeit. Bekannt sei der Rath, 
den der jüdische Kompaguo» Rosenthal des 
Sozialdemokraten S inger seinen Angestellten ge­
geben habe, und eine V ariante  habe sich kürzlich 
in K o lli ereignet, wo der Inhabe r des Waaren- 
hanies Tietz m Kokn zn seinen nm Lohnerhöhung 
einkommenden Verkäuferinnen eine gleiche Aeuße­
rung that. D irektor Bernhard vom Leipziger 
Verbände wandte ein: J a . man könne doch ein- 
fach nicht eine ganze Klasse von Menschen er­
werbslos machen. Wieviele stellenlose junge 
Kaufleute infolge des weiblichen Massenaiigebots 
hernmlanfe»,, darum ki'immere sich Herr Bernhard 
anscheinend nicht. Redner kommt dann weiter 
auf den 9 Uhr-Lade,ischlnß. der an» 1. Oktober in  
kra ft t r i t t ,  n»d n im m t das Verdienst dieser Re­
gelung znm großen Theile fü r den deutsch-natio­
nalen Verband in  Anspruch, dessen Vertreter bei 
den Berathungen hinzugezogen wurden. Da habe 
sich erwiesen, was eine große Organisation, wen» 
sie kräftig a u ftr it t ,  zn leisten vermag. 47392 
Unterschriften hatte die P e tition  des Verbandes. 
20000 Broschüren hat derselbe versandt, die allen 
Abgeordnete» zugeschickt waren und deren M a ­
teria l sämmtliche Redner unter Berufung anf den
dentsch-iiatioiiale» Haiidliiiigsgehilfeii-Berband her­
vorragend berücksichtigten. Es berühre komisch 
wie in dem Reichstagsbericht des Leipziger V er­
bandes mau sich über dies Verdienst des 
deutsch - nationalen Verbandes hinwegzuhelfen 
gesucht habe, indem darin von einem V o r­
gehen eines dentsch-nationalen Handlungsgehilfen. 
Verbandes in  Oe s t e r r e i c h  gesprochen werde. 
Die Befchäftignngszeit der Angestellten ist jetzt 
dahin vom 1. Oktober ab geregelt, daß dieselben 
eine u » >l» t e r b r o c h e n e  elsstnndige Ruhezeit 
habe» müssen. H interthüren gäbe es nicht. 
Um 9 Uhr sind die Geschäfte zn schließen, 
und frühestens nm 8 Uhr hat der bis 
9 Uhr beschäftigt gewesene Gehilfe seine» Dienst 
wieder anzutreten. 40A»s»ah»ien sind zugelassen, 
an welchen bis 10 Uhr offengehalten werden darf, 
aber immer muß die Ruhezeit 11 Stunden iiu- 
llilterbroche» dauern. Diese Ünziveideutigkeit des 
Gesetzes müsse man auf das freudigste begrüße». 
Zn», Schlüsse begründete H err Bechlh-Hambnrg 
noch die Anstellung von aus dem Gehilfenstaiide 
zn entnehmenden Haiidelsiiisvektoreli m it der 
Nothwendigkeit der gebotene» Ueberwachung der 
Nachachtnng aller Vorschriften, der Beaufsich- 
tig ililg  des Lehrliiigsweseils, der Unterbringung 
der ^beiin P rinz ipa l Wohnenden in  geeigneten 
Quartieren und verlangte endlich die B ildung von 
eigenen Handelsgchilfenkamiiier», da die Handels­
kammer» nicht als Vertre ter der Interessen der 
Sandclsgehilfen anerkannt werden können. Viele 
Handelskammern seien z. B . so rückständig in 
ihre» Ansichten gewesen, daß sie s. Z. d,x 
Meinung vertreten hätten, es liege kein Be­
dürfniß z» kaitfniäunifcheii Fortbildungsschulen 
vor. Die Sa»dclsgehilfe»kammern wären berufen 
fü r den weitere» Ausbau der sozialpolitischen 
Gesetzgebung un Sandelsgchilsenstande das 
M a te ria l zn liefern Eme Handlungsgehilfen- 
Vertretung, die kerne bestimmte» Ziele habe. sei 
em Unding. M an müsse dafür sorgen, daß jeder 
kalismaiiiilsche Gehilfe fü r die Lage des eigenen 
Berufes mehr Interesse bethätige. Es sei eine 
Sünde »nd Schmach, daß sich vielfach, wie anch 
m Thorn, euie so laue Theilnahme zeige. Wenn 
der Berg nicht znm Propheten komme, so müsse 
der Prophet zum Berge kommen. Schließen w r 

ns zusammen zn einem großen B n  >de und
zwinge» w ir  den GesetzgÄer.' unsere'Jntereffen
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trän. worauf L e rr  Bechlh noch die VesLimunmaeu
der neuen Gewerbeorduuua beleuchtete und 
llameuLlich betonte, dak auch der 8 Uhr-Laden- 
M utz durch ortSpolizeiliche Bestimmung eiuge- 
ührt werden kaun, wenn Z w e id ritte l der Ge­

schäfte derselben Kategorie sich dafür erklären.



Von den Anwesenden meldete» verschiedene P er­
sonen ihre Mitgliedschaft a».

— (P  r  i v a t k l  i „ ik  v o n  D r .  S z u m a  ».)
Dem Bericht über die chirurgisch-ghnäkologische 
V nvatk lin ik  von D r. Sznman in Thor» für das 
J a h r 1898 bis 1899 entnehmen w ir folgendes: 
I m  Jahre 1898 wurden 259, im Jahre 1899 245 
stationäre Kranke in der K linik verpflegt und 
behandelt. Außerdem wurde eine große Anzahl 
kleiner und auch mehrere größere Operationen 
(darunter 2 Nadikaloperatiouen eines D arm - 
bruches bei Kinder») bei ambulatorisch behandelten 
Kranken im Operati'onszimmer der K linik ausge­
führt. Nach Abzug von 9 Patienten, die iin 
Jahre 1898 für das J a h r  1899 im Bestände ge 
blieben sind. wurden also in den beiden Berichts­
jahren 495 Patienten in der K linik verpflegt und 
behandelt, wovon 478 Kranke an chirurgische» E r ­
krankungen litten. Es ware» 254 Kranke männ­
lichen und 241 weiblichen Geschlechts. Ferner 
waren 183 Kranke evangelischer, 266 katholischer, 
43 mosaischer und 3 griechischer Konfession. Unter 
den 473 chirurgischen Krankheitsfällen befanden 
sich 382 chirurgische Fälle im engeren Sinne n»d 
96 chirurgisch-gynäkologische Erkrankungen. Unter 
den 382 chirurgische» und äußeren Erkrankniigs- 
fällen wurden 250 Fälle geheilt, 89 gebessert. 28 
ungeheilt entlassen, 8 Kranke sind gestorben, 7 blieben 
im Bestände für das J a h r 1900. Unter den 
96 Frauenkrankheiten waren 72 Leilungen. 15 be­
deutende Besserungen. 2 Fälle blieben »»geheut, 
3 sind gestorben, 4 im Bestände für das J a h r 1900 
geblieben. Bei diesen 478 Patienten wurden 
379 blutige und 18 manuelle Operationen vorge­
nommen. und zwar 306 chirnrgisehe Operationen 
m it 225 Heilungen. 55 Besserungen. 12 Falle 
blieben ungeheilt. 7 sind gestorben. 7 ,m Bestände 
für das J a h r 1900 geblieben. Unter 91 gti»n- 
kologischen Operationen waren 72 Heilungen. 
14 Besserungen. 3 Todesfälle, 2 Falle sind nn 
Bestände für das laufende J a h r geblieben. I m  
ganzen wurden also unter den 397 operirten Fälle»  
297 Fälle (75 Prozent geheilt. 69 Fälle (17 Prozent) 
gebessert. 12 Fälle (3 Prozent) ungeheilt entlassen, 
10 Kranke (2'/« Prozent) sind gestorben, und 9 Fälle 
sind im Bestände für das J a h r  1900 geblieben.

MamiWaltrges.
( V e r u r t h e i l n n g . )  Die Witte»- 

berger Strafkammer vernrtheilte den Lehrer 
W innigk wegen Sittlichkeitsvergehen, verübt 
an den Zöglingen des Pretz'scheu M ilitä r -  
waisenhauses, zu 2'/z jähriger Gefängniß­
strafe und 5 jährigem Ehrverlust. Der 
S taatsanwalt hatte 7 jährige Zuchthaus­
strafe und 8 jährigen Ehrverlust beantragt.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Von der 
Maschine des Giiterzuges 3040, der in der 
Richtung Magdeburg-Oebisfelde fuhr, ex- 
plodirte bei Meitzendorf m it furchtbarem 
Krach der Kessel. Führer und Heizer des 
Zuges wurden schwer verwundet. Die 
Lokomotive und drei Wagen entgleisten, das 
Dach eines nahen Lagerschuppens wurde 
vollständig abgerissen.

( E in  k ü h n e s  R  e i t e r stück ch e n) 
führte kürzlich der als flotter Reiter be­

kannte Rittmeister von Alvensleben von den 
Seydlitz-Knrassieren in  Halberstadt aus. E r 
r i t t  die 106 Stufen zahlende Treppe vom 
Gläsernen Mönch zum Laudhanse hinab, wo 
er m it dem Pferde, einem englischem Fuchs, 
unversehrt anlangte.

( F e u e  r) war in Harzburg am Donners­
tag im Hintergebäude des Hotels Ju linsha ll 
ausgebrochen, das schnell nm sich g riff und 
300 Gäste zur schleunigen Flucht zwang. 
Zwei schwerverletzte Arbeiter wurden aus 
dem Hanse herausgetragen. Aus allen 
Orten der Umgegend wurden Feuerwehren 
herbeigerufen. Die Panik war ungeheuer. Die 
Entstehungsnrsache ist darin zu suchen, daß 
im Maschinenraume des Hotels beim Ocffnen 
eines Benzinballons einige Tropfen ,»s 
Feuer spritzten, wodurch der Ballon explo  ̂
dirte und das Gebäude sofort lichterloh 
brannte. —  Nach weiterer Meldung ist das 
Feuer auf die Wirthschaftsiänine des H inter­
gebäudes beschränkt geblieben. Nach drei­
stündiger angestrengter Thätigkeit galt die 
ernsteste Gefahr fü r beseitigt. Das Hotel 
war von zahlreichen Kurgästen, auch vielen 
Berlinern, bewohnt. Die Rennwoche, die 
am Sonntag ih r Ende findet, hatte besonders 
viele Fremde nach Harzburg geführt. Für 
die Gäste des Hotels bestand indeß keine 
Gefahr. Vor der Hanptfront des eleganten 
Hotel-Gebäudes, das erst vor drei Jahren 
seiner Bestimmung übergeben wurde, ent­
stand bei dem Brande ein unbeschreibliches 
Chaos, da alle Fremden, wozu auch der 
bayerische Gesandte G raf Lerchenfeld, P rinz 
Arenberg und zahlreiche Sportsmen, im 
ganzen etwa 400 Hotelgäste, zählen, aus dein 
Innern  des Gebäudes flüchteten. Die breite 
Rasenfläche bot m it den zahlreich aufge- 
thürmten Koffern und M o b ilia r einen eigen­
artigen Anblick. Aus allen Fenstern wurden 
Garderobenstilcke in den Garten geworfen. 
Die mnstergiltige Ordnung und das ener­
gische Eingreifen des Hotelpersonals verdient 
ganz besonders betont zn werden. Der 
Sotelbetrieb ist am nächsten Tage in vollem 
Umfange wieder aufgenommen worden.

( D i e  v e r l o r e n e  V  e r e i  n s f a h n e.) 
Auf der Chaussee bei Klein-Dölln wurde 
letzhin die Fahne eines Gesangvereins ge­
funden. Das merkwürdige Fundobjekt ge­
hört vermuthlich einem der acht auswärtigen 
Vereine, welche tags zuvor am Gesangsfeste 
in Groß-Dölln theilgenommen haben. — 
Das läßt tief blicke».

( E i n  g r o ß e r  B r a n d )  äscherte in 
Manch, Böhmen, 37 Anwesen ein; 400 
Personen sind obdachlos. Das Feuer griff

auf den Nachbarort Kirez über und 
äscherte auch dort mehrere Häuser ein.

( F r i t h j o f  N a n s e n )  hat sich der Ex­
pedition angeschlossen, die m it dem S taats­
dampfer „T a rs "  von Kopenhagen nach 
Is la n d  abgereist ist, um die dortigen Ge­
wässer zu untersuchen.

( E i e r z  w i e b a c k  f ü r  d i e  C h i n a -  
t r », PPen)  w ird  in der Berliner Garnison­
bäckerei unter Zuhilfenahme von 200 M i l i ­
tärbäckern aus der Provinz in Unmenge her­
gestellt. Frauen verpacken das Gebäck in 
starke Behälter. Gleichzeitig werden im 
Proviantanlte ununterbrochen Reis, Linsen, 
Erbsen, Bohnen und Gemüsekonserven für 
den Transport nach China verpackt. 
Schwierigkeiten bereitet die Aufbringung des 
erforderlichen Pserdematerials. Von der 
Ucbersührnng heimischer Pferde wnrde ab­
gesehen. Die Thiere sollen vielmehr in 
Amerika und namentlich in Australien an­
gekauft werden. England hat bereits die 
Znsichernng ertheilt, dem deutschen Pferde 
ankanf in Australien die erforderliche Unter­
stützung angedeihen zu lassen.

(E ch te  C h i n e s e n . )  Gelegentlich der 
Ereignisse in China w ird  in elsässischen 
Kreisen eine mindestens wohlerfnndene 
Anekdote aufgefrischt, die sich während des 
Krieges Napoleons gegen China 1860 ab­
gespielt haben soll. Die Franzosen lagen 
vor Peking im Biwak, und unter ihnen be­
fanden sich auch zwei Elsässer m it einem 
Stvcksranzvsen genieinschafrlich in einem 
Zelt. Einer der beiden Elsässer schlief 
etwas lange, und als er erwachte, waren 
die beiden Kameraden schon munter. Da 
fragte er seinen Landsmnnn in elsässischen« 
D ia lekt: „Schang! Schynt d' Sun,»' schnn?" 
Jean antwortete: „Ja , d' Sunn schynt 
schnn lang !" Den« zuhörenden Franzosen 
kamen die Laute ganz chinesisch vor, und er 
rief erstaunt aus: „6 '68t öpatant! Oes 
saeres ^Isaoiovs savsvt taut, m a in te iE it ils 
parlent ä M  ab iiw is !" Auch während des 
Tongkingkrieges wurde die Anekdote wieder 
aufgewärmt.

( D i e  C h i n e s e n  a l s  E r f i n d e r . )  
Manche Entdeckungen der abendländischen 
K u ltu r nehmen die Chinesen fü r sich in 
Anspruch. M it  großer Offenheit hat sich 
darüber der General Tschang-Ki-Tong in 
seinen» interessanten Buche über China ge­
äußert: „Das Pulver kennen w ir  seit langer 
Ze it —  man erweist uns sogar die Ehre, 
zuzugeben, daß w ir  das Pulver erfunden 
haben; aber w ir  haben es nur zu Feuer­
werkszwecken verwandt; ohne die Verhältnisse,

die uns zu der Bekanntschaft m it den Abenv- 
ländern verhalfen, würden w ir  es nicht bei 
den Feuerwaffen zur Anwendung gebracht 
haben. Die Jesuiten waren es, die uns die 
Kunst lehrten, Kanonen zn gießen. W ir  
nehmen auch die P r io r itä t fü r die Erfindung 
der Buchdrnckerknnst in  Anspruch. Es steht 
außer allem Zweifel, daß die Kunst der 
Typographie im — zehnten Jahrhundert in  
China bekannt war und angewandt wurde . . .  
Ganz dasselbe ist m it der Magnetnadel der 
Fall. I n  a ll' den zahlreichen Forschungen 
über diesen Gegenstand ist das hohe A lte r 
dieser kostbaren Entdeckungen festgestellt, und 
sie werden uns zugeschrieben. Es ist erwiesen, 
daß die Araber sich zur Zeit der Kreuzzüge 
des Kompasses bedienten und daß er aus 
ihren Händen in  die der Kreuzfahrer gelangte, 
welche ihn in, Abendlande einführten. I n  
China war die Magnetnadel schon im hohen 
Alterthum bekannt. I n  einen» chinesischen 
Worterbuche aus den» Jahre 121 der christ­
lichen Zeitrechnung findet sich bereits die 
folgende Erklärung des Wortes M agnet: 
„S te in , m it welchem man der Nadel eine be­
stimmte Richtung geben kann", — und eiuJahr« 
hundert später erklären Misere Bücher den G- 
brauch des Kompasses.. H ier haben wirschon zu 
unseren Gunsten das Pulver, die Buchdrucker- 
kunst, den Kompaß, und ich könnte noch die 
Seide und das Porzellan hinzufügen, welche 
sicherlich ebenfalls große Erfindungen unserer 
Industrie sind, die allein schon hinreichen 
würden, uns eine geachtete Stellung unter 
den zivilisirten Nationen zu sichern . . . "

Vernniwortltch für den Jnhnlt: Heinr. Wartmnnn in Thorn.

Amtliche Viotirungeu der Dauzigrr Prodnktrn» 
Börse

Von» Sonnabend den 14. J u li  1900.
F ü r Getreide. Hittsensrnchtc und Oelsaate» 

werden anßer den notirten Preise» 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanceuiäßlg 
vom Kanter an den Verkäufer vergütet.
»t» „ g e n  per Tonne »w» »oao Kilogr. per 714 

G r. Nvruialaewicht transtto feinkörnig 670 
bis 729 G r. 9 3 -9 8  M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
8 1 -9 7  M k.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3^ 5—4,10 M k., 
Roggen- 4 ,3 0 -4,70 M k.

H a m b u r g .  14. J u li.  Nklbvl still, loko 
61. — Kaffee fest. Nnrsatz 6000 Sack. -  
Petroleum still. Standard white loko 6.55. 
W etter: heiß.

Die Auskunftei W . Schimmelpfeug in  Berlin  IV ., 
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, P a ris . 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch 7ks krsästrset Lomprui>, 
ertheilt kanfmännische Auskünfte. Jahresbericht und T a r if 
postfrei.

Nsr-garsre l.eiek,
gepr. Handarbeitslehrerin , 

Brückenstraße 16, I, ertheilt Unter­
richt in  allen Handarbeiten, ein­
fachen und feinen Knrrstarbeiten 
in  neuem S til.

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinsticken, 
W ä s c h e n ä h e n . __________

KummMAArsn
jeder A r t.

Preisliste gegen 10 P f. Porto .
V,. ». klislok. ssi-snkkurt a. "

08ws!kj kstirks's
Brüst-KiliWM

haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewahrt. 
Außer in der Fabrik Cnlmerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn ä . tti'rmSs, Gerberstratze, 
sowie in  vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

tlliolsm-
Veppieile »Nil tilutor

»a stet8 neuem -Uüst-r 
emxüsklt

Llikli!>!silier U«I>f.,
Lreitostrassö 4.

Wm. Ziimi-Ztriikmi
W in S t le w s k » .

Thoru, Gersteustraste N r . 6,
empfiehlt sich zum

Stricken und Anstricken 
von Strümpfen.

Jede A rt
HlLLLAISrrsHOkLSlrbL

sowie Monogramme werden sauber 
und b illig  angefertigt.

Covpernikusstraße 21, II I ,  rechts.

Lin «blirtks Hmn
nebst Kabinet vom I-  August z. v.

Strobandstratzo 7, «.

Z M ch s t W n
sind alle, die eine zarte, schneeweiße 
H aut, rosig., jngendfrischen T e in t
u. ein Gesicht ohne Sommersprossen 
haben, daher gebrauchen Sie n u r:

M M l n  M « W M k
v. Lergm snn K L o .,  Kadkbeul-Drerden.

Schutzmarke: S teckenp ferd .
L Stück 50 Ps. bei kckrrtt 
Ancksr» L  6 0 .- ck. «S. «snckssvk 
Nsekß.

skalUHdmIie ÜMSte
sorvis

rsnunMctze Artikel 

Photographie
k. Amateur-u.kLvdpdoiograKvn 

ka lten  stets vorrL tk iZ

Nrrckers tz 60.

Mire Samen
in  und außer dem Hause

All« kllliljtz 8edlMA'L88, 
friseuse,

0 r s » l s s 1 r s 8 s 6  2 7
(katkrspotkeke),

Eingang von der Kaderstratze.

Haararbeilen
werden sauber und b illig  ausgeführt.

H-Mfiubk!!, K»,fmschei>.

nanakt.a Niikte.r. in  grössterneueste Lluster, in grösster 
dillitzst bei

L .  LZkSsss-

g M ö b l. ,  ruh., eins. Zimmer zu ver- 
miethen Arabcrstr. 6, »I.

rill» USW», IM«
IN I  ü ö M M »

neuer und alter Bettfedern habe ich 
hierselbst eine

mit Dampfbetrieb aufgestellt.
Ich  bitte die geehrten Herrschaften 

von Thorn und Umgegend mich in 
diesem meinem Unternehmen durch 
Zusendung von Bettfedern zu obigem 
Zwecke gütigst zn unterstützen. Aus 
Thorn selbst können auf Wunsch die 
Federn auch abgeholt werden. Reelle 
Bedienung und solide Preise werden 
zugesichert. _ , .

M m  » m  » a » .
C ulm er Chanssee 1 » , 

in , Sause der F ra u  N oggstr.
Feinste,», diesjähriger»

M M r-W m W
empfiehlt ^

Schuhmacherstraße.

Strickftrnmpffavrik 
und Anstricken.

«. von Slaalra, Windstr. K. ».
Einzelner H e rr

W  «Ricks U«n
in  der S tadt zum 1. August. Gefl. 
Anerbieten m ir Preisangabe erb. an 
8. Krsks,Wytrembowitzb.Ostaszewo.

I i L d Ü S W
nebst Geschäftsräumen und Wohnungen, 
welche z. Z . von Herrn Fleischer­
meister L>oopolck K1sjs«l»k> be­
wohnt werden, sind per 1. Oktober 
d. Js ., neu renovirt, anderweitig zu 
vermiethen. V s r l  L a k rS ss , 
____________ Schuhmacherstraste.

und W ohnungen zu vermiethen bei 
« o k iis t t ,  Schuhmacherstr. 2 4

P e r 1. O ktbr. zn vermiethen 
ein Häuschen m it 4 Stuben, Heller 
Küche, Keller, Zubehör und Gärtchen. 
Preis 300 M ark pro Jah r.

kasokkoiivskr, Leibitscherstr. 31.

empfehlen

kilWMk! L 8M. InomsriMMaschinenfabrik und Kesselschmiede.

Gerechteste. Mr. 30,
1. Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Entree, 
sämmtl. Zubehör, per 1. Oktober cr. 
ZU vermiethen. Zu erfragen daselbst 
bei Herrn o s e o m o ,  oder bei 

8 iQ « L n lI ,s I .  Heiligegerststr. 12.

bestehend aus S Zimmern und Zu- 
behör, vom 1- Oktober zu »er- 
miethen. Elisabethstvaßc 6 .

Aerolpl,
I n  meinem Hause Heiligegeiststr. 

Nr. 1 ist

1 W o h n u n g
zu vermiethen. « .  r i r r l k o ,

Copperuiknsttraste SS.

Gerberstraße 25, 4 Zimm er nebst Zu- 
behör, von, I .  Oktober zu verm.

N v -« n c k L r« s r .

zn jedem Geschäft geeignet, nebst 
Wohnung, fü r 450 M ark vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

k .  T e k u l l - ,  Friedrichstraße 6.
Oaüai» Gerberstr. 21, sowie kleine 

W ohnung Marienstr. 7, zn 
vermiethen. Näheres Marienstr. 7.

Araverstrasze 4
ist die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche rc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Xonirsü 8ek«lsrt-.
M itte lw oynuttg ,

1. Etage, zu vermiethen.
vsg cko n , Gerechtestraße 7.

Eine Wohnung,
drei Z immer und Zubehör, an ruhige 
Einwohner vom 1. Oktober zu verm 
Zu erfragen

KchuhmacherSr.-Gck- 14. n.

W W W  W  S -W m m ,
Entree und allen, Zubehör, v o n  
sofort in meinem Hause, Coppernikus- 
straße 7, zu vermiethen.

Eine Wohiiiiilg
von 5 Zimmern nebst Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v.

Is u fe l,  G erechteste. 2 T .

Balkonwohnnngg
drei Zimmer und Zubehör, sowie 
kleine Wohnungen zu vermiethen.

Kl. KPULS, Bachestraße 1 2 , I.

HkrMOlilht
9 Zimmer, Badestnbe, Pferdestall und 
Wagenremise, zum 2. Oktober, ev. 
auch früher, zu vermiethen.

f .  V/egnee, Brombergerstr. 6 2 .

1 hnrsWiA WNN,
2. Etage, ist per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen; "eveiitl. Besichtigung der- 
selben von 11— 1 Uhr m ittags oder 
5—7 Uhr nachmittags.

I». 8 v g ü o n ,  Neustadt. M ark t 20

Eine Wohnung
von 7 Zimmern m it gr. Balkon, 
S ta llung fü r 3 Pferde und allem 
Zubehör, vmn 1. Oktbr. zu verm.
^ «s. 8p>ttoi', Mellienstraße 81.

Versetzttttgshalber

5 zimm. Wohnung
m it Badeeinrichtmig von sofort zu 
vernii-tben. L  Houi».

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

Heiliaeaeiststraste 13 .

Wie«-«. lllmHrM
ist die 1. Etage von 6 Zimmern, 
Küche, Bad rc. b i l l ig  zu  v e r-  
miethen. Näheres 2. Etage daselbst.

1. nnv Z. Etage,
B a lk o n w o h m m g e n , je 4 Zimmer, 
Entree, sämmtl. Zubehör, v. 1. Okt. 
preisw. zu verm. S tro b a rrd s tr . 1 6 .
^ i e  Wohnung in der 2. Etage, Gersten-

(kann a. getheilt werden), is?v. 1. O ttb r. 
zu verm. Zu erfr. Gerechtestraße 9.

3. Etage,
3 Zimmer nebst Zubehör, vom 1. 
Oktober zu vermiethen bei

r r . S o k s t t ,  Schiller-straße.
2 Z imm., helle Küche u. 

iZb Zubehör, zu vermiethen. 
Strobandftraste 11.

E ine kleine W ohnung  
ist in  der 3. Etage, Bäckerstraße 47, 
zu vermiethen._______ 6 .  ^se o d ? .

zum 1. Oktober zu vermiethen.
kssodvv. Sayer» M is t. M a rk t IV .

Q - 'O S S S L ' L b l l S I *
als Lagerraum von sofort b illig  zu 
vermiethen. Schillerstraste 4 .

Druck und Verlag von E. DoinbrowSki iu Thorn.


